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Dle Machinvelliſche 
— E. L. Danzig, den 29. November. 

Für die europäiſchen Fürſten und Regierungen während 
des Zeitalters des Abſolutismus galten als Heumblegende 
Werke ver Staatskunſt die Schriften des Florentiners Machia⸗ 
velli, der den Fürſten den Rat gegeben hatte, nicht etwa nach 
den Grundfätzen des Arpründlichen CEhri entümts in regieren, 
nicht. Menſchlichkeit und Moral als vie Vorausſetzungen einer 
idealen Sigatskunſt anzuſehen, ſondern der den Herrſchenden den Rat gab, 0 Verkeumbung, Heuchelei unt Brutalität 

murchaus zur Anwendung zu bringen, wenn 
baunft nur ein Erfolg erreicht werden kann. Um des erſehnten 

»Exfolges willen haben die europäiſchen Fürſten und Stoats⸗ 
männer die Politik der Lüge, Heuchelei und Brutalität auch 
jahrhundertelang gegen ihre fürſtlichen Konkurrenten und 
gecein ihre eigenen Pöller geübt. Die Folge aber war nur die, 
Daß die enrotiäiſche Menſchheit in den Kriegen der Machiavelli⸗ 
148* Staatskunſt unheimliche Vlutopfer bringen mußte, und 
ö Kavlantteit vor alle ber ſchliehlich he mit enmenſchlicher 
Grauſ⸗ Aenßinlſch Aber ſoruch lich hat dieſe Machiavelliſche 
Staatskunſt elen „Schiffbruch gelitten, und ſchon der 
Hohenzoller Friedrich M. ſchrieb in ſeinen diahren ein 
Anti⸗Machiavelli. 5 — may es nichtemnehr, bffentlich 
die Machiavelliſche Politik als vorbildlich zu preiſen. 
icht mehr Uſes 0 Aber die Politik unſeres Bürger⸗ 
tums, das einſt das Opfer dieſer unehrlichen abſolnti Hiſchen 
Regierungsniethode war, ift heute genau nach dieſen Grund⸗ 
jätzen orientiert. Man denke nur an die Machenſchaften, die der 
deutſche Reichswehrminiſter Lölttet mit der ihm unterſtellten 

der deutſchen Repubtik treibt. Lüge, Heuchelei und 
v5 augängig iſt, Brutalität ſind die äußeren Merkmale 

dieſer deutſchen Reichswehrpolitik und man könnte noch viele 
andere Beiſpiele heranführen, um zu beweiſen, daß der ſelige 

lahre nach ßeinem Tode ſein Unweſen 
treibt. 

Danzig. mag der jetzige Senatsvizepräſident 
Rießhe und init m Knulſgen,Küpe⸗ des nenen Senats 
nie etwas von jenem italieniſchen Staatskunftlehrer gehört 
Hahen. Abet es gibt andere Politiker in Danzig, die trotz ihrer 
ſonſtigen Hegeiſterung für den Hohenzollern Frivericus nichts 

        

    

      

    

pon (ekrem Anki⸗Mactiavelli wiſſen wollen, ſondern ſich lieber 
bDen. Weß he üin Ha: Sahen zeiner erfolgreichen Politik 

nehmen. Vüge Heuchelei, das ſind die Grundprizipien der 
Politit, wie ſie ſeit einiger Zeit unter der wird. n Phmt 
50 ird. Es ver      chaft des Bürgerblocks in De ie betrieben 
„:Einnial kurz: rückblickend 

Parteien und mäaßgebenden Inſtanzen in Danzig zu den ein⸗ 
zelnen Fragen, im Vordergrunde der Sanierung ſtehen, 
zu betrachten, und man wird zu ganz überraſchenden Ergeb⸗ 
niflen kommen. ů 
„Die Sanierung Danzigs, die nun auf Grund des von der 

Bürgerblockmehrheit des Volkstages verabſchiedeten Ermäch⸗ 
Seundy ſetzes dem. Senat übertragen worden ift, hat vier 
Grt Lte Gehaltsabbau, Tabaksmonopol, Zollabkommen 
und Anleihe. Schon die Entwicklung der erſten Frage zeigt, 
doß chmaktentelen e Männern der Beamtenſchaft und der 
Deutſ⸗ ionalen Machiavelli Trumpf iſt. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hatte im früheren Senat als einen wichtigen Punkt des 
Sanierungsprogramms die Kürzung der Beamtengehälter be⸗ 
Handelt, die auch vom Völlerbunpsrat für notwendig angefehen 
wurde. Darauf großer Entrüſtungsrummel deim Beamten⸗ 
bund und der unſichtbar dahinterſtehenden Deutſchnationalen 
Partei. Am 29. Auguſt veranſtalteten dieſe Kreiſe in der Meſfe⸗ 
halle eine große Proteſtkundgebung, in der die Gehaltstürzung 
als ein Ausnahmegeſetz hingeſtellt wurde. „Wir wollen ver 
Oeffentlichkeit zeigen, daß wir nicht gewillt ſind, das Unrecht 
dieſer 828 hinzunehmen“, erklärte damals der erſte Vor⸗ 
ſthende des Beamtenbundes, Studienrat Perieite „Anſtatt die 
Laften auf alle Kreiſe der Bevölkerung zu verteilen, wolle man 
jaſt die Hälfte allein den Beamten auferlegen“. Dieſe Aus⸗ 
jührungen des erſten Beamtenvertreters wurden dann noch 
durch eine Reihe weiterer Rebner unterſtrichen, die ſich alle ba⸗ 
gegen wandten, daß man ſchon einen Beamien mit einem 
Monaiseinkommen von 20 Gulden einen Abzug von 10 Gul⸗ 
den auferlegen wolle, während man die befſfergeſtellten Kreife 
nicht ſcharf genug anfaffe. „Am härtetten wird die Unter⸗ 
beaimtenſchaft von dieſem Sanierungsprogramm detreſlen“, er⸗ 
klärte damals ber Vorſitzende des Lehrervereins, Briedrich. 
Inzwiſchen iſt aus dem Stiudienrat Jeniſch ein Senator ge⸗ 
worden und man hätte meinen follen, daß bieſer 
Die Lof mmzüſeh i rdatem welche Wünduns 

ꝛe Tat mmzuſetzen. er ndung daurch Ziehms 
Fücnagl-Aicht Pie beſitzenden bür Epechis⸗ Kreiſe hat mian in 
dem Sanierungsprogramm bes 5 Köber 
laſtet, lorrdern einzig und allein Waweneiratte be cchlant, hen. 

U ßen⸗ 
dern ſtets. fe bekämpit hat. Waz. am 29. Auguſt eine un⸗ 
erhörte Gewaltpolitik des Herrn Sehl“ war, ißt 

or zu einer unbel 
Anaus bercrent 

   

    
ſelbe Schanſpiel bel ben anberen Fragen Das gol⸗ 

abtaramien gelt Herrn Schwegmann noch ver 
als ein: Serrat D. 
ſagen, weil dieſes 
abgeſcgioſſen worden war 

igs an Polen. Das muhte 
ſen von dem de⸗ 
und man 

Auch ea eafh uach Mechiabenf Sarepl Plt 212. 
den Linksſfemat und ſpezkell getzen Die Sezialdemafratie. 2 
ſoülte das Taharmoncpol eles fein? — Aebibüne 22 .—— 

  

85 ie Stellung der puene⸗ n 

Verderbliche egierungsnethoden des Virherbloc⸗Seuutz. 
Lägenpoliiih in Donzil. — Tabaubsmonupol und Banhenhonſortium ro: aller Ablengnungen. 
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nationalen Demagogen dieſe Einwendungen nicht 

Pisber nichts in der vom Finangkontitee Egucherheulb 
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»Törichte ſozialiſtiſche Wirtſchaftsmethoden“ und wie die 
lieblichen deutſ⸗ michenalen So aagworie gegen Das Doval⸗ 
mönopol lauteten. Heute wird dieſes ſo bekämpfte Tabalmono⸗ 
pol von demſelben deutſchnationalen Senat auf dem Verord⸗ 
nungswege eingeführt. Gegenüber den rebellierenden deutſch⸗ 
nationalen Bürtervereinlern hatten die deutſchnationalen Par⸗ 
teiführer in Volkslag noch einige entſchuldigende Revens⸗ 
arten gemacht, daß man nur. dem Zwange der Verhältniſſe 
olgend, ein Monopot erwäge. Aus „dem Zwange der Ver⸗ 
äliniſſe“ heraus hatte auch def vorige Senat den Plan des 

Tabalmonopols aufgeſtellt. Aber damals ließen deit deutſch⸗ 
gelten. 

Lüge und Heuchelei, die Machiavelliſchen Regierungskünſte 
üweral, wohin man ſteht. Wie wurde nicht von Semnsſeſte 
Lache unſere Meldungen über das Zuſtandekommen der An⸗ 
leihe ein Dementi nach dem anderen M Artillen „Unzutreffend 

und irreführend“ ſollten nach einem Artikel der „Danziger 
Zeitung“ von heute alle vie bisherigen Meldungen ſein, Und 
dennoch muß das Blatt ſelbſt die Richtigkeit unſerer bisherigen 
Meldungen über das Bankenkonſortium, das die Anleihe 
inanzieren ſoll, bringen, Es iſt, wie wir bereits melbeten, die 
reufiſche aatsbant (Seehandiung), die Gruppe der Bres⸗ 

dener Bank mit der Darmſtädter und Ratlonalbant (dieſe in 
Verbindung mit der Danziger Baük für Handel und Gewerbe), 
die Firma Mendelſohn Gwie Die 3 Verbindung mit dem Sapſe 
R. Damme in Danzig, ſowie die Firma Friedmann , Co., die 
Sruppe der Dresdener Bank mit der Diskonto⸗Geſellſchaft, der 
Commerz⸗ und Privatbank, ſowle der Danziger Privat⸗Actlen⸗ 
Bank. Dieſe ganze Meldung wird überſchrieben: „Die Finau⸗ 
zlerung des Tabalmonopols., Auch hier wieder Machiavelliſche 
Staatslüge. In Wirklie,keit handelt es ſich hier um die Finan⸗ 
zirrung der aune ſolch g denn zur Finanzierung des Tabak⸗ 

Ar— 

22. Sabtaun 

  monopols iſt eine ſol⸗ oße Bankengruppe nicht im geringſten 
nonwendid. bnber von der abgeſchloßſenen Anleihe ſpricht man 
in Bürgerhlocktreifen. noch immier kein Wort und tut heuch⸗ 

    

Der poliiſche Außet 
„Vor ſeiner Abreiſe nach Genf hatte der polniſche Außen⸗ 
minifter Zaleſti den Vertretern der polniſchen Preſſe gegen⸗ 
über Erklärungen über die Stellung der polniſchen Dele⸗ 
aation zu den Problemen in Geuf der Völkerbundstagung 
abgegeben. Zwei Fragen intereſſierten nach Meinung des 
Außenminiſters Zaleſki Polen am meiſten: das Saniernnas⸗ 
problem Danzigs und die Abrüſtungsfrage. Mit Bezug auj 
die erſte der beiden Fragen erinnerte der Miniſter daran, 
daß zwiſchen den vom Finanakomitéee des Völkerbundes 
empfohlenen Erſparnismaßnahmen in beang auf Danzig 
und dem pwiſchen Dauzig und Polen am 20. September p. . 
apgeſchloſßenen Bollvertrag cine enge Berbinduna beſtehe, 
da das Finanskomitee ausbrücklichſt erklärt hat, daß es erſt 
nach Durchführung obiger Keilleng cle ſowie der Zollver⸗ 
tragsbeſtimmungen bie Exteilung einer Zuſtimmung zur 
Sanierungbaulehe im Völkerbundsrat beautragen würde. 
Polen habe nicht gezögert, die vom Finanzkomites geſtellten 
Fardernngen zur Realiſterung der Anleihe reſtlos än er⸗ 
ſhllen. Inzwiſchen ſei aber in Danzig die Regierungsgewalt 
auf die nationaliſtiſch gefinnten Krriſen übergegangen, die 
eine finanzielle Loslöſung vom Völkerbund erſtreben. 
Sbaleich dies noch nicht ganz feſtſteht, ſeien jedoch genügend 
Beweiſe daftür vorhauden, daß Danaig um die Exreichung 
einer Anleihe in Berlin gegen Berpfündung ober Berpach⸗ 
tung des einzuftihrenben Tabakmonopols über den Bölker⸗ 
Dant binweg eifrig bemüht ſei. Dagegen habe à Nich⸗ 

tung nuternommen. Eine Sauierung at des 
i würde bloß die fincnszielle Kriſe auf kurze 

Finansſchieben. — „* 
Man wiſſe noch nicht, welchen Bexicht die Danziger Re⸗ 

Le e e a umg ü‚ 
Disber 8. Erpih be &* Dachten Saniernügsplan des 
p Maangtorslierg n 10 augepaßt habe. Es unterliege ſomit 
einem Sweifel, baß die außerbalb des Bölkerbundes ge⸗ 

dachte Sanierung Dauzigs uureal ſei und daß ſich die Dau⸗ 
iger Laße. Ar, nach einer kurzen Zeit ernent wieder⸗ 
Lii krtiſſe. s ſo einer Lage der Dinge zwerde der 

ſrat die Konſegnenzen ziehen, und dies um ſo 
Daß in der utit Poleu getroffenen Zolvereinbarung 

kie Srſällana der Saayfehlungen des:“ anss 
Exlicklich und ungweidentig aur Bedingung geſtellt worden fei. 

üeee. en nie e „ öů 
anberhalb des Bölkerbunbes verwirklicht werden 5 böie Aü⸗ 

Unter Hinweis auf die Wüirtſchaftskonferenz und die Ab⸗ 
riülſtungskonferenz meint Zalefkt, Haß eine Stabiliſierung 
unb Veßriedung Eurppas von der wirtſchaftlichen Konſoli⸗ 
dlerung einzelner europäiſcher Länder abhängis ſei, wären 

  

bie Exgebniſſe der. Wielſchaftakonferenz für die letztere vn 
Krebun⸗ Hedbeutung. Der Miniſter eriunerte an die Be⸗ 
rebungen, internationale Kartells au bilden und nennt das 

deutſch⸗Tranzöſtſch⸗belgiſche Stahlkartell, die enropäiſche 
Koblenkonvention, das chemiſche und elektrotechniſche Kartell 
als dieienigen⸗ an denen Polen intereſfiert ſei, Polen 
nebme an dem Forfgang der Arbeik der Abrüſtungskonferenz 
reaten Anteil. 

eeeerüe, 
Mit, Mutznabm- von⸗Süswales, Borkſpire und Dürß 

   

   
   

    

   

Erfolg eines weiteren Widerſtandes beſtünde. 

  Ardent Montag in fämtlichen orben Stot Eng! die 
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leriſch ſo, als ob alles erſt von dem Spruch des Völterbunds⸗ 
rates-in die Wege geleitet werden ſoll, was man ſchon fix und 
fertig in der Taſche hat. ů 

Wie ſehr man der Danziger Oeffeutlichkeit die Unwahr⸗ 
heit geſagt hat, zeigt die weitere Meldung dieſes Blattes, 
daß von „einer Beteiligung der Städtiſchen Sparkaſſe in 
Danzig einſtweilen nichts verlaute“, da die Beteiligung au 
induſtriellen Gründungen nach Meinung der Banken nicht 
Sache einer Städtiſchen Sparkaſſe ſein darf. Dabei hat der 
Senatspräſident noch am Freitag, dem 26. November, im 
Volkstag erklärt, baß es die Abſicht des Senats ſei, für den 
Fall, daß „ſich ein Tabaksmonovol nicht vermeiden läßt“ 
lauch eine köſtliche Redewendung nach Machiavelli), eine 
Betetligung der Sparkaſſe herbeizuführen. Den Worten des 
Senatspräſidenten folgte damals auf der Linken großer 
Lärm, da man in ſozialbemokratiſchen Kreiſen wußte, daß 
die Behauptung des Senatspräſidenten nicht der Wahrheit 
entfprach. Nun beſtätigt auch die Meldung eines Regierungs⸗ 
blattes, daß man in den maßgebenden Bankkreiſen von einer 
Beteiligung der Sparkaſſe nichts wiſſen will. 

Wie recht die Sozialdemotratie alſo mit ihrer Kritit hatte, 
wird hier ſeibſt von bürgerlicher Seite beſtätigt. Natürlich 
wurde auch auf die Meldung „D. 3.“ ſofort der amtliche 
Dementierapparat in Bewegung 8 6 und ver Senat läßt 
wieder einmal erklären, „daß ein Bankenkonſortium bisher 
nicht gebildet worden ſei“ (trotzdem dieſe Tatſache bereits in 
der ganzen Welt bekannt Wü und daß ferner jebe Bank ein⸗ 
zeln dem Senat gegenüber ſich bereit erklärt habe, eine Betei⸗ 
ligung der Sparkaſſe an der Finanzierung zuzulaſſen. Unwahr. 
iſt auf jeden Fall das Dementi, ſoweit auch jetzt noch das 
Konſortium geleugnet wird. —* 

Die Machiavelliſche Politik der Lüge und Heuchelet hat noch 
immer die Staaten, die ſich von ihr treiben ließen, zum Ver⸗ 
derben gereicht. Danzig bekommt hente bereits die 
Quittung für dieſe unehrliche Politik durch den polniſchen 
Außenminiſter, der geſtern klipp und klar erklärt hat, daf 
Polen die Sanierung des Bürgerblocks als nicht gentig 
den Machiabelt des Völkerbundes anſteht. Welches Unheil 
dieſe Machiavelliſche Bürgerpolitit noch ſonſt über Danzig 
bringen wird, dürften ſchon die Tage deigen. 

Polen gegen die Bürgerblockſanierung. 
imiſter Zalewſki erklärt die Sanierung für unvollkommen. 

ſtände des Verbandes an die Mitglicder die We⸗ am Mo. 
fortiger Wiederaufnahme der Arbeit gegeben. Auch in drei 
noch weiterkömpfenden Diſtrikten ſteht der Abbruch des 
Widerſtaundes bevor. Sowohl in Norkſhire als auch in Dur⸗ 
ham hat der Diſtriktsvorſtand des Verbandes den Mit⸗ 
gliedern die Annahme der Bedingungen nunmehr empfohlen, 
wobei es in einem Empfehlungsſchreiben an die es Diberitte 
Durhams heißt: Die Verhandlungsleitung des Diſtrikts 
hätte die völlige Verwerfung der Bedingungen empfohlen, 
wenn auch nur der leiſeſte Schimmer einer KfüSfSüi 

wales hat die Verbandsleitung während des Wochenendes 
in einer Vorabſtimmung die Ermächtigung zur Fortiſebung 
der abgebrochenen Verhandlungen erbeten. 

Heeresfragen in Jranbreich. 
Anläßlich der Beratung des Heeresetats kam es am 

Sonnabend in der franzöſiſchen Kammer an etiner zeitweiie 
lärmenden Ausſprache über die einjährige Dienſtzeit. Der 
radikale Abgeordnete Oſſola vertrat den Standpunkt, daß 
die achtzehnmonatliche Dienſtzeit bankrott gemacht habe. 
Man miiſſe ſo ſchnell wie möglich zur einjährlgen Dienſtzeit 
und beſonbers zur Schaffung der ſogenannten großen 
Mobiliſationszentren übergehen. Die Denſtzetit müſſe aus⸗ 
ſchließlich der militäriſchen Ausbildung gewidmet ſein. 

Der Sozialiſt Paul Boncour ſchloß ſich dieſer Aulſaſſung 
an. Man habe nie genug dem Willen des vandes Rechnunn 
getragen, der eine kürzere Dienſtzeit wünſcht. Die a h, 
mionatliche Dienſtzeit ſei ein Kompromitz mit allen Nach⸗ 
teilen. Sie entmutigt die jungen Leute, ſich der militäriſchen 
Lanfbahn zu widmen. Auch der nationaliniſche Oberſt 
Fabry vertrat dieſen Standpunkt und gab au, daß allein die 
einjährige Dienſtzeit Frankreich die beſte Heercsorganiſa⸗ 
tion geben könnte. Kriegsminiſter Painlevé antwortete auf 
dieſe Kritiken in ziemlich nervöſem Tonc. Die achtäehn⸗ 
monatliche Dienſtzeit habe nicht die Mängel, die man ibr 
nachſage. Sie habe Frankreich geſtattet, den Maroktokri 
„»das größte Unternehmen der franzöſiſchen Kolonlal⸗ 
geſchichte“, fieareich zu Ende zu 05 0 Sie ſel ebenlalls 
nicht ſchuld daran, daß der Nachwuchs au jungen Oſtialeren 
nachlaſfe. Der Grnund bierfür liege eber in der verteuerten 
Lebenshaltung und der verſchlechterten materiellen Lage des 
Ofſizierskorps. Daher wendeten die meiſten Schüler der 

Techniſchen Hochſchulen ſich nicht mehr der Armes, ſondern 
der Induſtrie zu: Außerdem habe der Kriea in Jrankreich 
Ligemein die Wuffaſmnne verbreitet, datz der OII ter im 
Frieden nichts anderes ſei als ein ſchlechtbezablter Beamter. 

Auch Miniſterpräſident Poincaré arilſ in die Debatie ein 
und erklärte, dieſe ganze Auseinanderletzung Steuns 
lediglich die Verabſchiebung des Hausbalts. Unier Stelluns 
der Vertrauensfrage ließ er einen kommuniliiſchen Antraa 
auf Erhöhung der Löhnung der Soldaten auf 2 Aranks täg⸗ 
lich und einen Autrag auf Nichteinberufung der Neiervilten 
änt Uebungen im Jabre 927 ablehnen. x 

Der Auſßhanb in Sibüraſllen 

  

Hei Bella⸗Wilt, im. Staate Rio Gxanbe de Sul. Anb. Bac 
einer bisher von der braſilianſſchen Grenze gelanaten Mei⸗ 

Pen in eimen Geſeht geldeet mib cbegge diete Ler⸗ ſen in einem Gefecht getötet un „ 
Urden. Die Rebeilen vahwen den Velehlsdaser 

iastruppen geſangen. 
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Drohende Erſchütterungen in Numünien. 
Aus Bukareſt wird uns geſchrieben: Die rumäniſche 

Königin iſt von ihrer Amerikareiſe plötzlich abberufen wor⸗ 
den. Der Grund für die Rückberüfung dieſer friſch⸗ 
gebackenen Siouxindtanerin iſt ernſt. Trotzdem die amt⸗ 
lichen Bulletins den wahren Tatbeſtand zu verſchleiern 
ſuchen, iſt es allbekannt, daß der Gefundßeitszuſtand des 
Königs ein äußerſt ſchlechter iſt. Jeden Augenblick kann 
ſeine Krankbeit, welche die Aerzte auf andauernden über⸗ 
mäßigen Schnapsgenuß zurückführen, zu den äußerſten 
Kompylikationen Anlaß geben. Schon iſt in allen Zeitungen 
das geſamte Material für die Trauernummer druckfertig 
unb äwiſchen den Parteten ſind ſchon feit geranmer Zeit 
Verhandlungen über die Bildung einer allnatlonalen 
Koalitionsregterung im Falle des Ablebens im Gange. 
Immer wieder Iteſt man in der Preſſe und hört man in den 
Reden der Polltiker jene verſteckte, aber von jedermann leicht 
n deutende Anſpielung auf bevorſtehende außerordentliche 
reigniſſe, „die das Land vorbereitet vorfinden müſſe“. 
Der Tobd des Ferdinand Hohenzollern könnte in der Tat 

ſebr leicht das künſtliche Gleichgewicht der rumäniſchen 
nnenpolitik erſchüttern. Carol, der veriante Kronprinz, 

ſat burchaus nicht anf ſeine Pläne verzichtet; Er bürfte 
vorausßſichtlich den Tod feines Vaters zur Rückkebr nach 
Rumänien benutzen. Dagegen wenden ſich mit Entſthieden⸗ 

  

Ssnig Ferbinand von Rumänien. 

heit die Parteien aller Richtungen. Sowohl Averescu als 
auch Bratiann, der eigentliche Diktator Rumäniens, haben 
kürzlich in ſenſationellen Reden auf dieſe Möalichkeit hinge⸗ 
wieſen und deutlich zu verſtehen gegeben, daß die Oligarchie 
ſich nicht durch Abenteurer in ihrer Vorherrſchaft werde beeinträchtigen laſſen. Auch die Verhandlungen zwiſchen den Parteien beöwecken nichts anderes, als eine Sicherung gegen 
die politiſchen Pläne des ebemaligen Kronprinzen. Vor⸗ 
laäufig aber möchten die Liberalen die national⸗zaraniſtiſche Partet — die einzig bülrgerlich⸗demokratiſche Oypoſitions⸗ 
partei Rumäntiens — als „unernſt und bolſchewiſtiſch“ von der Koglition ansſchließen. Roch iſt die Entſcheidung dar⸗ über nicht gefallen. Aber nichts deutet darauf hin, daß die Jiberale Partei ihre Haltung ändern wird. Es iſt im Gegenteil anzunehmen, daß jene Tendeus obſiegen wird, die im Begriff ſteht, die Koalitionsperiode auszunützen, um unter Vorwande des Ordnunngasſchutzes einen Vernich⸗ tungsfeldzug à, la Zankoff gegen die National⸗Zaraniſten 
und ſelbſtverſtändlich auch gegen die Arbeiterparteien 31t führen. Das wiſſen die National⸗Jaraniſten; ſie ſind ent⸗ ſchloſſen, ſich mit allen Mitteln zur Wehr zu ſezen. So er⸗ ölfnet ſich, nach Anſicht ernſteſter Politiker, dem Lande die jerſpektive ſchwerſter innerer Verwicklungen, die ſogar zum Bürgerkriege führen können, wenn der Machtapparat des Staates nicht feſt⸗genug in der Hand der herrſchenden Partei bleiben ſollte. 

  

Senatspräßdent Großmann wieder im Kichterverein. Wie der „Montag⸗Morgen“ erfahren haben will, iſt es durch Bermittlung des preußiſchen Juſtizminiſteriums äwiſchen dem Praußiſchen Richterverein und dem Senats⸗ prüſidenten Dr. Großmann vom Kammergericht zu einer Einigung gekommen, wonach der Ausſchluß Großmanns aus 

   
„Aus der Werkftatt des Schauſpielers“. 

Morgenfeier Ferbinand Gregori im Stabttheater. 
Wenn der Meiſter der Sprechkunſt und hochbedeutende Fachmann für ſeinen Vortrag über das DBeien der Kunit des Schauſpielers geſtern mittag eine leiber nur kleint Schar Zuhörer vor ſich ſah, wird er hoffentlich am Dienstag im Schützenhaus, wo er über ⸗Goetbes Siebesleben in ſeinen Gedichten und Hriefen“ iprechen wird. feine große Danziger Gemeinde vollzäblig verjammelt finden. Es war daber der Termin für Gregoris Morgenfeier, die ſcheinbar dem Abend der „Freien Bolksbühne“ ſozuſagen anf die Kaſt gcſest wer⸗ den ſollte, von der Jutendanz wenig glücklich gewäabll. Denn märe der Künſtler für einen ſpäteren Tag ius Stadtlöcaier geladen morden., ſo bätte er beſtimmt ein Anditorinms für ſeine gen gefunden, das der Bedeutung des Aed⸗ wüäre nd des von ibm gewählten Wemas würdig geweĩen 

„In 14ſtündiges Rede führt uns Prof. Gregori in dir „Berkaatt des Schanſpieler? Und wer märe berufener, diesnzn zun, als Grecori, deſſen künfleriſche Anfenge in die Zeit Hveßes und Sonnenthals reichen. der, noch Bander⸗ genoß eines Joſenb Kainz. die ganzen Generati atoßen Mimen ans faft vier Jabrzehnten bat an ſich vor⸗ überstehen laiſen, ans deßen Scnle die Meßrzabl der großen Schauſpieler der Gegerawart hervorgegangen ſft! 

merlt, ob der Vorſtand 

  

    

dem Richternerein widerrnfen und das Verbot der doppelten 
Mitgliedſchaft gegenüber dem Republikaniſchen Richterverein 
aufgehoben werden foll. Auf feiten des Richtervereins iſt 
bisber nur der Vorſtand mit den Einigungsverhandlungen 
befaßt geweſen, Es blelbt abzuwarten, wie das Blatt be⸗ 

ſeine Anſicht auch bei den Mitgliedern 
burchzuſetzen imſtande iſt. — 

Um die Begnabigung von Mar Hölz. 
Der Begnadiaungsausſchuß des Reichstages befaßte ſich 

am Sonnabend mit dem von der Verteidigung des Max 
W., vorgelegten, son, Aab bem Muräſthe Der Vorſitzende, 

ba. Dr. Moſes (Soz.), gab dem Aubſchuß offiziell Kenntnis 
von den Erklärungen des Bergarbel ters Erich Friehe, der 
ſich in einem Schreiben ſelbſt der Tötung des Landwirts 

  

Heß beſchuldigt, und des Zeugen Walter Uebe, daß er ſein 
Zeugnis nicht mehr aufrechterhalten könne. Außerdem er⸗ 
wähnte der Vorſitzende bie zahlreichen Entſchlietzungen, 
Telegramme und Schreiben, in denen vom Ausſchuß teils 
die IPſortige Freilaſſung von Max Hölz gefordert wird oder 
die ſich teils ſcharf dagegen ausſprechen. Sie alle verkennen 
oie Machtbeſugnis des Ausſchufies. 

Die Verteidigung überreichte dem Ausſchuß zwei Llu⸗ 
träge: Der usſchuß möge dem Reichsjuſtizminiſter 
empfehlen, den Oberreichsanwalt anzuweifen, von Amts 
wegen die Wieberaufnahme des Verfahrens zu beantragen 
unb dem Reichsſuſtizminiſter die volle Anwendung der 
Amneſtie gegenüber Hölz empfehlen, da alle Handlungen 
des Hölz aus politiſchen Beweggründen begangen worden 
ſeien. Die Reichsregierung ließ erklären, daß weder dem 
Reichsjuſtizminiſter noch dem Oberreichsanwalt bisher das 
nene ſ. nnsmatertal von der Verteidigung zuge⸗ 
gangen iſt. 

In einer nichtoffiziellen Sitzung hörten die Ausſchuß⸗ 
mitglieder den Beraarbeiter Friehé« und den Haupt⸗ 
belaftungszeugen Uebe. Schließlich beſchloß der Ausſchuß, 
daß ſich ſein Vorſitzender ſofort zu Hölz in das Zuchthaus 
Groß⸗Strelitz begibt, um die Beſchwerden von Hölz ent⸗ 
gegenzunehmen, und Frau Mende perſönlich die Witwe des 
erſchoſſenen Landwirts Heß bört. — Dr. Moſeß bat ſich 
bereits am Sonnabend nach Groß⸗Strelis begeben. 

Kampf um das Gemeindebeſtimmumgsrecht. 
Der Entwurf eines Schankſtättengeſetzes iſt jetzt nach ſeiner 

Beratung im Reichswirtſchaftsrat dem Reichsrat zugegangen. 
Die Reichsregierung hat an dem Entwurf nur einige Aende⸗ 
rungen vorgenommen, die den e vap des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrates entſprechen. Man hofft, daß der Reichsrat das 
Geſetz noch in dieſem Jahre verabſchievet, ſo daß es etwa Mitte 
Januar dem Reichstage zur Beſ lußfaſſung vorliegen kann. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion bereitet zu dem 
Schantſtättengeſetz einen neuen Antrag vor, der das Gemeinde⸗ 
Aiel werſolgt ein in den Entwurf ben Hipie will. Das gleiche 
Ziel verfolgt ein Gegenentwurf, den die Vereine der Ab⸗ 
ſtinenzler gemeinſam aufgeſtellt haben. Man wird daher mit 
neuen langwierigen Debatten im Reichsiag über das Schank⸗ 
ſtätiengeſetz und das Gemeindebeftimmungsrecht rechnen mitſſen. 

Kallynalſozialiten ſchlehen auf Kiihsumterlenke 
Bei einer großen Kundgebung, die das Reichsbanner 

Berlin am Sonntag als Abſchluß einer Werbewoche ver⸗ anſtaltete kam es im Weſten der Stadt zu mehrfachen Zu⸗ ſammenſtötzen mit Angehörigen rechtsrabikaler Organffa⸗ 
tionen, die die Veranſtaltung durch Gegendemonſtrakionen 
zn ſtören ſuchte. Der ſchwerſte Zwiſchenfall ereignete fich am Fehrbelliner Platz, wo nachmittags um 134 Üihr, während 
Reichstaaspräſident Gen. Loebe eine Anſprache hielt, ein 
Schuß fiel, durch den ein Reichsbannermann am Kopfe ver⸗ 
letzt wurde. In demſelben Augenölick war eine Straßen⸗ 
bahn vorübergefahren, auf der ſich Nationalſozialiſten be⸗ 
fanden. Es iſt alfo mit größter Wabrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, daß einer von dieſen von der Straßenbahn aus 
geſchoffen hat. Anſchließend Sutfrerp eine Schlägerei. Doch gelang es den Reichsbannerführern und der Polizei ſehr bald, die Anhe wieder herzuſtellen. Die Poligei nahm 
14 Nationalſozialiſten und zwei Mitglieder des Reichs⸗ 
banners ſeſt, ſowie eine Perſon, die in Beſis einer Piſtole war. Den Nationalſozialitten wurden Schlagringe und Dolche atgenommen. In der Straßenbahn wurde eine Piſtole gefnnden. Nach der Veranſtaltung auf dem Fehr⸗ Pelliner Plas bewegten ſich ein Jug von 10 000 Reichsbanner⸗ 
leuten mit zablreichen Muſikkapellen durch den Berliner 

  

  

  

            

Freilich darf der Zuhörer eines nicht vergeſſen: Gregori ſpricht nicht von den Schaufvielern ſchlechthin, ſondern von dem Tun des Schanſpielers. Wie er üün keunt und wiſſen will: von dem Tempelhüter, von dem in Demut und Selbüloñgfeit opfernden Prienter im Heiliatum der Kunſt, nicht von jenen, die in Arrogang und aufgepluſterter Selbſt⸗ gefällialeit eine Geißel des Leiters und Führers ſind, be⸗ mutgeblicden 380 Kritik i. 5. 5 515 
maßgeblichen Zubörericha i. Dieienigec., die weder durch Kino noch Kadio aus dem Theater vertreihen Iäßt, wohl aber Furch ſchlechte Serſtungen ſchlechter Schanſpieler, denn bei an leicht des wevßlen mas Tbeaters überfiebt man aar zu leicht ſeinen ardßten gefübrlichſten Feind: 

*e Sauter, begeerder Beltan rier Srot. Srenmi mm Lauter, hegeiſterter i ů i er wieder vor die Kampe. D. O. 

„Des Königs Machbacin“. 

Die okkulte Ahunng. Sie mich auf dem Sege zum Kohlen⸗ marft erfaillte, daß namlich der KSnia Hiefrs Singfpiels von Jefiel mit jenem Manne tdenteſch fein Fönnte, deſſ⸗ 

Der Schasſpieler Carf Brückel. der Ess ſchon eine gewiffe Rontine in der Silmmere der ben Bal, Lemies jein Ge⸗ vorgei ülmpoſe ermorben Eewies ſein lohic kierfür geßern Abend ben i nnn. bus er es kann, und bitten die 
von weiteren 

  

der 

   

eingeſchätzt von der 

  

Weſten und über ben Kurfürſtendamm nach der großen 
Kealtſant. auf dem Meffegelände, in der ein Volksfeſt 

attjand. 0 
m Sonnabend wurde in Schöneberg ein junger Mann 

feſtgenommen, weil er den Shorte. Eiue eines Reichs⸗ 
bannerzuges tätlich angegriffen hatte. Einc weitere Perſon 
wurde verhaftet, weil ſie die Feſtſtellung des Täters an ver⸗ hindern ſuchte. In den erſten Stunden des Sonntags kam 
es in der Haſenheide zu Schlägereten zwiſchen Derwolf⸗ 
mitgliedern und Angehörigen des Fußballkluds Serolina⸗ 
Neukölln. 12 Werwolfleute und 18 Mitglieder bes Klubs 
wurben verhaftet. Vormittags mußten anläßlich einer 
Schlägerei zwiſchen Nationalfozialiſten in Uniform und 
Paffanten am Knie in Charlottenburg 16 Perſonen, dar⸗ 
unter vier Verletzte, feſtgenommen werben. 

Der Unfug des Menfurweſens. 
Aus Karlsruhe wird uns geſchrieben: Das Reichsgericht hat 

ſchon in Mieberholten Entſcheidungen feſtgeſtellt, ahchß ſtuben⸗ 
liſche Menſuren als Zweikämpfe mit tödlichen Waffen anzu⸗ 
ſehen und demgemäß auch zu beſtrafen ſind. Während ſich nun 
die Juſtizbehörden verſchiedener deutſcher Länder wie auch die 
Studentenſchaft nicht im gerinaſten um dieſe Entſcheidung des 
Reichsgerichis kümmerten, vielmehr an faft allen deütſchen Uni⸗ 
verſitäten und Hochſchulen das Menſurunweſen in altem Um⸗ 
fange weitergrafſiert, 940 das badiſche Juſtizminiſterium, ver⸗ 
anläaßt durch einen Beſchluß des badiſchen Landtags, energiſch 
durch und verbot durch einen ſcharfen Erlaß die Menfuren 
an den drei badiſchen Hochſchulen. Es veranlaßte ferner die 
Juſtizbehörden zu ſcharfen Strafen, ſoweit eine Ue ertretung 
des Verbots vorkonimen ſollte. 

Dieſer Kampf des Juſtizminiſteriums gegen den viennn⸗ 

  

unfug rief nun nicht nur bei der Studentenſchaft eine ů 
Hetze gegen die badiſche bengienſtes hervor. Die Rechtspreſßſe 
leiſtete kräftige Sekundantendienſie hierbei und die ungeor 
neten Fuſtizbehörden übten eine gewiſſe Piehen Reſiſtenz; nur 
ſelten Hörte man von Maßnahmen gegen die ſtuventiſchen Ber⸗ 
ichimgene bie noch ihre Beſtimmungsmenſuren 

lugen. 
Das Tollſte an der Mißachtung der Geſetze und der Erlaſfe 

Firic, vecgttenß Behörde leiſtete ſich aber ein Richter in 
Freiburg i. Br., der über das Vergehen zweier Studenten, die 
eine Deiben engentenüie aitsgefochten haiten, zu urteilen hatte. 
Die beiden Studenten wurden zu der Mindeſtſtraſe von brei 
Monaten Feſtung verurteilt. In der „Begrünbung“ führte der 
Richter aus, daß er die Stellungnahme des Reichsgerichts und 
pas ſchroffe Vorgehen des Staates Baden, der damit völlig 
iſoliert daſtehe, bedauere! Dann verwies dieſer Mut terrichter 
darauf, daß bei anderen Sportarten ſich ebenfalls odesfälle 
ereignen würden. Trotz dieſer ſeiner Ueberzeugung habe er die 
Angeklagten verurteilen müffen, da die Rei Sgerichtsentſchei⸗ 
dung für die Untergerichte maßgebend fei und bei einem Frei⸗ 
ſpruch in erſter Inſtanz doch Verurteilung in zweiter vder 
dritter erfolgen und damit höhere Koſten für die Angeklagten 
entſtehen würden. 

'e⸗ 

rlei 

immer 

Man varf geſpannt ſein, was das badiſche Juſtizmin 
rium, das ſonſt ſehr empfindlich iſt, wenn eine 2O Kri⸗ Krit 
an der badiſchen Juſtiz geübt wirp, gegen dieſe Kritiker und 
Geſetzeswächter im eigenen Hauſe unternehmen wird. 

Soßlales Zubilümm im Reich. 
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages führte Jrei⸗ 

tag die zweite Leſung des Sihung des Aucſch zu Ende. Da 
es ſich gerade um die 150. Sitzung des Ausſchuſſes handelte, 
war auch Reichsarbeitaminiſter Dr. Brauns erſchienen. der in 
einer turzen Anſprache ebenſo wie der Vorſitzende Abg. Eßler 
Leicein“ auf die bis zu dieſem Jubiläum vom iſident ge⸗ 
eiſtete Arbeit hinwies. Auch der Reichstagspräfidem Loebe 

hatte der Jubiläumsſitzung beigewohnt. Aus den Beſchlüſſen 
des Ausſchuſſes iſt noch hervorzuheben, daß die Innungs⸗ 
ſchiedsgerichte, die die Bürgerparteien urſprünglich aufrecht⸗ 
erhalten wollten, in der zweiten Leſung abß ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrag aber zugunſten der Arbeitsgerichte beſeitigt wur⸗ 
den. Die Vorlage wird vorausſichtlich noch vor Weihnachten 
im Plenum erledigt werden. ů 

  

Erfolge der Regierungstruppen in Albanien. Wie 
„Breue“ meldet, hat der albaniſche Kriegsminiſter perſön⸗ 
lich den Oberbefehl über die Regiernngstruppen über⸗ 
nommen. Die geſtern begonnene Offenſive der Regierungs⸗ 
truppen war erfolgreich. Die Aufſtändiſchen ziehen ſich in 
die Berge zurück. 

Gemäldeausſtelung im Stochturm. 
Die diesfjährige Herbſtausſtellung ber Danziger Künſtler⸗ 

ſchaft, die am Sonnabendvormittag in den Räumen des 
Stadtmuſeums eröffnet wurde, hat ein recht beachtliches 
Niveau. Es iſt zu hoffen, daß ſie den Ruf Danaigs als 
Kunitſtadt in der deutſchen Kulturwelt feſtigt, jedenfalls ſteht 
feſt, daß Danzig in dieſer Beziehung mit deutſchen Stücken 
von gleicher Bedeutung zum mindeſten wetteifern kann. Der 
Kreis der an früheren Ausſtellungen beteiligten einheimi⸗ 
ſchen Künſtles hat ſich dieſes Mal erweitert. Es find einige 
Werke von Malern, die nicht mehr in Danzig anſäſſig find, 
aber hier ihre Jugend verlebten, hinzugekommen. 
los tragen ſie nicht zuletzt dazu bei, das Intereße an der 
Ausſtellung zu erhöhen. 

Als eriter unter ihnen iſt der in Weimar lebende Ferte 
Meſeck zu nennen. Er iſt am ſtärkſten in ſeinen gran⸗ 
grünlichen Landſchaften voll bezaubernder Stimmungs⸗ 
malerei. Bundervoll die Hügellandſchaft mit dem darüber⸗ 
bängenden regenſchweren Himmel oder die von einem myſti- 
ichen Schleier umgebene Felslandſchaft mit dem grünlich⸗ 
blanen, aber Karblinkenden Bach. Beides 
eines genialen Landſchafters. Weniger glücklich ißt er in der 
Rark von Dix beeinflußten, in der Farbe jedoch ebenfalls 
fein abgeſtimmten, Straße. Ungleich ſchwächer find die beiden 
Aquarelle, ausgezeichnet dagegen die Federzeichnungen, unter denen befonders ein Frauenbildnis auffällt. 

Unter den Danziger Porträtiſten ragen durch ihr Können Lons A. Pfuhle und Paul B. DunnomEs Hervor. 
m Pfuhle fällt beſonders ein Herrenbildnis auf. Er 

ißt ein ausgegeichneter Techniker und geſchickter Farben⸗ 
Somsätteur. Gerade dieſe Fähigkeit prägt ſich in den beiden 
Lanbſchaften aus. Auch ſein Kinderbilönts gebört ficherlich zu dem Beſten, was auf der Ausſtellung gezeigt wird. Aber 
bei allem vermißt man doch das, was Dannowjiky um ſo viel Uebeuswerter macht, die Zärme. Man vergleiche Pfuhles Sinderbildnis mit dem Paſtell eines Mädchenkopfes von Dannowikv. Die wundervoll hier das Eiufühlen in das Sbiekt, wie fark die Geſtalkungskraft unb. wie glücklich dazn die Beherrſchung des Materials. Verhalten in der Farb⸗ gebnng trutzdem von außerorbentlicher Lebendigkeit iſt das Herrenbildnis. Wohl das ſtärkſte, was Dannowſko zeigt, t Las zur Rechten hängende Damenbilduis. Hier gibt er ſein 
Beſtes Harmoniſch ſind öie Farben gegenetnander abge⸗ 
ſtimmt, wundervoll das ſanfte Grün des Kleides, lebendig 
der ruhig⸗neloncholiſche Ausdruck des Geſichts. Auch das zweite Damenbilönis bezaubert durch ſeine blänlich⸗matten 
— owſtus lecles Seh efßev, Anberpröe den Me lick „er Dannomf in. 'erordentlich 

er Katst üine beſsnders buete, oü, Worndreeer 
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Verzweifelte Brieft. Keine Arbeit. Natloſiaheit 

Umnauslöſchlich ſnd die erſchütternden Szenen, die ſich bei der 
Abfahrt der Dänziger Auswanderer auf dem Hauptbahnhof ab⸗ 
ſpielten, in die Seelen aller Beteiligten haſten geblieben. Schwer 
kiel den meiſten Angehörigen der Abſchied, viele Mütter ſchluchzten 
und ſo manches Mödchen kämpfte wacker mit dem Trenunngs⸗ 
ichmerz. Aber die Auswanderer ſpſt waren guten Mutes, man 
übertreibt ſogar nicht, wenn man behauptet, in freudiger Stim⸗ 
Wineſ, Was war ihnen auch nicht alles von dem argentiniſchen 
Vizekonſul Jacobs verſprochen worden: gutbezahlte Arbeit ſei 
drüben in Hülle und Fülle. Man warte geradezu auf die Danziger 
Arbeiter. Nur damit ſich die Einwanderer von der Ueberfahrt 
etwas erholen, ſei ein vorübergehender Aufenthalt im ſtaatlichen 
Cmigranten⸗Hotel vorgeſehen! Iſt es verwunderlich, wenn viele 
Wanäiher die Gelegenheit für günſtig hielten, den hieſigen drücken⸗ 
den Verhältniſſen zu entiliehen? Leichten Herzens verließen ſie, 
was ihnen von Jugend auf lieb und vertraut iſt, um im fremden 
Laude die in ſichere Ausſicht geſtellte auslömmliche Eriſtenz dafür 
einzutauſchen. Die meiſten zogen hinaus, um der unverſchul⸗ 
deten, Arbeitsloſigkeit mit all ihren verhängnisvollen Folgen zu 
entgehen, andere hofften, es werde ihnen raſch gelingen, drüben in 
glänzende Vorhältniſſe zu kommen. Bei einigen mag auch die 
Abenteurerluſt und die Romantik unbelannter Gebiete, die mit 
ſtarken Reigen locken, die Triebſeder geweſen ſein. „Gut, daß wir 
aus de mhungrigen Europa herauslommen!“, erklärte eine junge 
Frau, als ſie auf dem Haupibahnhof noch einmal mit Rückſicht 
auf ihr kleines Kind vor der Reiſe ins Unbelannte gtwarnt wurde. 

Zur Stunde bereut ſie es ſicherlich, den wohlgemeinten Rat in 
den Wind geſchlagen zu haben, denn geradezu troſtlos ſind die 
Nachrichten, die aus Argentinien in Danzig täglich eintreffen. Nur 
dem kleinſten Teil unſerer Landsleute iſt es gelungen, drüben 
Awilhafreg zu finden, was das Schickſal der 35 Fumilien des 
zwetien Transhortes beſonders tragiſch macht. Nicht einmal als 
Erntearbeiter finden unſere Landslente ein Unterkommen. Dabei 
iſt auch, zu berückſichtigen, daß die Arbeit auf dem argentiniſchen 
„Namp“ während der heißen Erntemonate November bis Januar 
außerordentlich ſchwer iſt, die meiſten deutſchen Einwanderer halten 
dieſe Arbeit gur nicht aus. Was den Auswanderungsluſtigen über 
die argentiniſchen Arbeitsverhältniſſe von Herrn Jakob und den 
onderen Beteiligten erzählt worden iſt, ſteht mit den tatfächlichen 
Verhältniſſen im ſchroffſten Widerſpruch. Gewiß kommt es vor, 
daß junge, kräftige Leutie als „Peron“ (Kuecht) durchhalten, und 
namentlich wenn ſie etwas von landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
ihren Reparaturen verſtehen, lich bald hochgearbeitet haben. Ein⸗ 
zelne, beſonders willensſtarke Naturen werden, wie überall in der 
Weit, ſich auch vom Kamp aus durchzuſeßen vermögen, aber 
ältere Ehepaare, und auch ſolche beſanden ſich unter dem 
zweiten Auswanderertransport. werden ſich kaum den neuen Ver⸗ 
hältuiſſen anpaſſen können. Die ſchwere körperliche Anſtrengung 
bei großer Hitze verlangt eine paſfung, die von älteren Leuten 
nicht miehr erreicht wird. Um ſo mehr iſt es deshalb zu ver⸗ 
urteilen, daß die Danziger Behörden die Auswanderung älterer 
Leute begünſtigten. Für dieſe Perſonen mit abſoluter Sicherheit, 
für die nieiſten anderen mit größter Wahrſcheinlichkeit iſt die Nus⸗ 
wanderung ein Wagnis, das zum Untergang führen muß. 
Die Danziger Behörden ſind mit einem unglaublichen Leichtſinn 
an die Frage der Auswanderung heraugegangen. Man hal die 
Auswandernug Danziger Staatsangehöriger begünſtigt, ohne ſich 
davon zu üborzeugen, ob die roſigen Schilderungen der Auswande⸗ 
rungsintereſſenten auch den Tatſachen entiprechen. Freilich, ein 
gewiſſes Maßt von Enttäuſchung iſt unausbleiblich, denn auch die 
offenſte Darſtellung vermag dem Landfremden noch kein ganz rich⸗ 

tiges Bild der Würklichkeit zu ſchaffen, und man müßte damit 
rechnen, daß maunche ſtille Erwartung der Auswanderer nicht in 
Erfüllung ging. 
.ů Aber was unſere Landsleute da drüben vorfinden, verſehtt ſie 
in lähmenden Schrecken. Nichts von alledem, was Herr Jatob, 
der argentiniſche Vizekonſul in Danzig, den Auswandernngsluſtigen 
in der bekannten Verſammlung erzählt hat, trifft zu, heißt es in 
allen Briefen der Auswanderer. Die Danziger glanbten, in der 
neuen Heimat beſſere Verhältniſſe vorzuiinden, als in der alten 
und ſtehen nun im wahrſten Sinne des Wortes vor einem Nichts. 
Arbeit findet die Mehrzahl unſerer Landsleute da drüben nicht — 
was ibnen hier erzählt wurde, war Lug und Trug, und ſind ſie 
dem Verderben preigegeben, wenn nicht ſofort eine Hilfs⸗ 
aktian einſetzt. 

Daß dieſe nnbedingt notwendig iſt, geht aus folgender Schilde⸗ 
rung des in Buenos Airos in deuiſcher Sprarhe erſ⸗ nenden 
argentinäſchen Tageblattes nur allen deuklich hervor. 
Unter der Ueberjichrift: 

„Das Schickſal der Danziger Auswanderer“ 
heißt es darin: 

„Vor einigen Tagen haben wir über die Ankunft von 297 
Danziger gelernten Handwerkern und Arbeitern berichtet, die durch 
die chleitfertige Propaganda des Danziger Senats zum Verlaſſen 
der, Heimat bewogen wurden. 

„Geſtern nun iſt mit der „Monte Olivia“ der zweite Transport 
mit üngeſähr 40 Perſonen, darunter eiwa 35 Familien mit 
kleinen Kindern, wovon ein Kind während ber Ueberfahrt geſtorben 

  

  

  

     
   

Freier Volkschor, Danæig 
Mlitglied des A-S.B. 

  

   Stellenangebote 

1. Beiblatt der Darziger Volksſtinne 

Die Tragödie der Auswanderer. 
der argentiniſchen Behörden. Was ſoll geſchehen? 

ikt, nach Buenos Aires gelommen. 
Die argentiniſchen Einwanderungsbehörden ſind nach wie vor 

ratlos, wie man die Leute unterbringen könnte. 
Der poluiſche Geſandte, der gleichzeitig die Intereſſen des Frei⸗ 

ſtaates Danzig vertritt, hat ſofort ſeine Regierung verſtändigt, daß 
ein weiterer Transport unbedingt zu uuterbleiben habe. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft wurde von dem Eintreffen der Danziher gar nicht 
verſtändigt, denn ſonſt würde die Kataſtrophe rechtzeitig verhütet 
worden ſein. 

Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch erwähnt werden, daß wegen. 
der anhaltenden Wirtſchaftskriſis ſogar die Aäscieniſc⸗ Vertretung 
ihrer Regierung nahegelegt hat, für den Augenblick eine weitere 
Auswanderung zu ſiſtieren. 

Die Hauptſchuld 

an dem beklagenswerten Schickſal der Danziger Auswanderer liegt, 
wie aus unſeren früheren und den vorſtehenden Angaben hervor⸗ 
geht, bei den Behörden des Freiſtaates Danzig und den agentini⸗ 
ſchen Konſulatsbehörden, die ſich über die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe ihres Landes entweder nicht gantz klar geworden ſind oder 
aber mangelhaft unterrichtet werden. Die Art und Weiſe, wie ſich 
der Danziger Senat arbeitſamer, aber zu ihrem Unglück abeits⸗ 
loſer Einwohner zu entledigen trachtet, verdient den ſchärfſten 
Tadel. Eutweder iſt man vollkommen krittiklos vorgegangen oder 
aber mit vorgefaßter Abſicht, was noch ſchlimmer wäre. Im 
übrigen haben wir den uns mitgeteilten Tatſachen entnommen, 
daß man in übereilter, oberflächlicher Weiſe die amtlichen Forma⸗ 
litäten erfüllt hat, um die Auswanderer ſo ſchnell wie möglich 
abzuſchieben. 

Viele der hier eintreffenden Danziger Auswanderer ſind 

aller Mittel entblößt, 

ſo daͤß ſie ſich im wahrſten. Sinne des Wortes dem Nichts gegen⸗ 
überſehen und auf die Mildtätigkeit ihrer Landsleute bäw. das 
Entgegenkommen ihrer konſulariſchen Vertretung angewieſen ſind. 
Da die Danziger Behörden einen Rovers unierzeichnen ließen, 
durch den ſich die Ausgewanderten jeglichen Anſpruchs auf amtliche 
Unterſtützung in der Heimat begeben — eine übrigens anfechtbare 
Beſtimmung —, ſo hat man es hier allem Anſchein nach mit 
einem regelrechten „Abſchub“ zu tun, der in unſeren Zeiten nicht 
nur ungewöhnlich, ſondern auch unmdraliſch iſt. 

Soweit die argentiniſchen Konſulatsbehörden im Ausland in 
Frage kommen, hoffen wir, daß das Außenminiſterium ſich mit 
dem Fall bald befaſſen möge, damit die Falſchinformationen au 
Auswanderungsluſtige unterbleiben, durch die keineswegs der gute 
Ruf unſeres Landes gefördert werden kann.“ 

K Der Internationale Gewerlſchaftsbund 
1 ů 

nimmt in ſcharfer Form gegen die Art und Weiſe Stellung, wie 
in Danzig die Propaganda für die Auswanderung nach Argen⸗ 
linen betrieben wurde. Gerade jetzt mache ſich dort wieder eine 
Welle von Arbeitsloſigkeit in Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft bemerkbar. Den argentiniſchen Behörden wird vorgeworfen, 
daß ſie Leute ins Land locken, die notgedrungen zu Lohudrückern 
werden müſſen. Ueber die Lage der Landarbeiter heißt es in den 
Preſſeberichten des Internationalen Gewerkſchaftsbundes: 

„Ein Kapitel für ſich bildet die Arbeitsloſigkeit unter den 
Laudarbeitern. Argentinien iſt ein Agrarſtaat mit vor⸗ 
miegend Großgrundbeſitz. Bei normaler Urbarmachung des 
Bodens dürfte die Ernährung der jetzt unter den undenk⸗ 
barſten Verhältniſſen lebenden Landarbeiter ausreichend 
ſein. Unter den jetzigen Umſtänden iſt jedoch ſelöſt bei guter 
Ernte höchſtens während drei bis vier Monaten im Jahr 
Beſchäftigung vorhanden. Lohn und Verpflegung ſind 
himmelſchreiend. Nach Ausſagen argentiniſcher Arbeiter 
werden die Arbeiter ſchlechter als Tiere untergebracht. Nach 
Ablauf der Erntezeit wenden ſich die Arbeiter wieder den 
Städten zu, wo ſie für die ungelernten Induſtricarbeiter eine 
dauernde Gefahr bilden.“ 

Was ſoll nun geſchehen? 

Hilje tut alſo not, wenn unſere ausgewanderten Volts⸗ 
genoſſen nicht bald mit der argentiniſchen Verbrecher⸗ 
unſel Feuerland Bekanntſchaft machen ſollen. Auf jeden 
Fall muß verhindert werden, daß 600 Danziger Volksgenoſſen, 
Mäuner, Frauen und Kinder, im fremden Lande elend zu⸗ 
grunde gehen! Der Allgemeinc Gewerkfchaftsbund 
der Freien Stadt Danzig hat ſich bereits mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt und beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, den 
Rücktransport der Betrogenen ſofort in die Wege zu leiten. 
Die ſozialdemokratiſche Volkstagsfraktion 
wird dieſe Forderung im Parlament nachdrücklichſt vertreten. 
Die Auswanderer ſind unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 
zur Auswanderung verleitet und ins Unglück gebracht wor⸗ 
den. Sie müffen aus ihrer bedauernswerten Lage, in die ſie 
durch die unverantwortliche Handlungsweiſe Danziger Be⸗ 
hörden gebracht wurden, ſchnellſtens befreit werden. Sofort 
muß hier Hilfe geleiſtet werden!         

    

     
   

  

    

  

Montag, den 29. November 1926      

    

Er hat nicht gewußt. 
Von Nicardo. 

Vor dem Schöffengericht ſteht ein großer ſtarker Mann, 
wie man ſo ſagt: ein Bulle von Kerl! Ich weiß nicht, ob 
es ſtimmt, daß immer beſonders große und ſtarke Männer 
ein beſonders kleines Hirn haben, aber nach dieſem Fall 
muß man es annehmen, will man den Angeklagten nicht 
höſer Triebkräfte verdächtigen. 

Triebkräfte! Jawoll, die ſpielen in dieſer Angelegenbeit 
eine Rolle, doch etwas zuvor: ein Kind bekommen dauert 
bekanntlich g9 Monagte, wenn es gut geht! Man ſollte an⸗ 
nehmen, daß dieſe Tatſache ſozuſagen heute jeder erwachſene 
Menſch weiß. 

Eß kommt vor, daß eine Jungfrau (im Sinue von junger 
Frau) ein Kind bekommt, zu dem man den Vater ſuchen 
muß (von wegen die Alimentet). Nun wird es auch jedem 
denkenden Monſchen klar ſein, daß, hat man einen Ver⸗ 
dächtigen am Wickel, es darauf ankommt, ob er gerade vor 
etwas 9 Monaten mit der Jungfrau zuſammen ... nuu, 
und ſo weiter, nicht wahr? Und ſolche Ausſagen werden 
mit einem heiligen Eid bekräftigt. 

Der Angeklagte ſteht nun unter Anklage, einen Falſch⸗ 
eid in ſolch einer Augelegenheit geleiſtet zu haben. Man 
nimmt zu ſeinem Glück Fahrläſſigkeit an, denn anſcheinend 
iſt er nicht zum Vaterſein verurteilt worden, obwohl er 
eiugeſtundenermaßen ſeinerſeits mit der Jungfrau auch auf 
intimer Baſis verkehrt hat. b 

Nun handelte es ſich damals darum, ſeſtzuſtellen, vb und 
wann er mit der Jüuüngfrau dieſen außerehelichen Beiſchlaf 
geſchlafen habe. Ja, und da ſagte er: „In der Zeit vom 
4. bis 15. Jauuar zweimal!“ 

Ja, und nun ſteht er unter der Anklage des Meineids. 
„Wie konnten Sie uſw.“ 

„Ich dachd Und ich meind, ich wußd nich, daß, tiawoll, ich 
hab' mit ihr mehrmals ...“ ů 

Der damals vernehmende Unterſuchungsrichter als Zeuge 
ſagte aus, es wäre ganz ausgeſchloſſen, daſ der Angeklagte 
damals „etwas jedachd oder nich juwußd“ habe, bei ſol⸗ 

chen Sachen ſei er immer fehr, ſehr vorſtchtig 
und gründlich, um dieſes bekannte „nich jewußd“ aus⸗ 
zuſchalten. 

Er hat eben fedacht, daß es ſich nur um die 14 Tage 
handele, und daß iſt gerade die Zeit, die nicht in die 9 Mo⸗ 
nate fällt, aber da man einen Vater für das Kind hat, iſt es 
jetzt ja aleichgültig. ‚ 

Und weil er „nich jewußd“ hat, bekommt er jetzt 14 Tage 
Gefängnis. 

Die Oppoſition gegen das Rotopfer. 
Die Fenerwehrbeamten unterſchreiben die Verzicht⸗ 

erklärung nicht. 
Die Zahl der Beamten. die den Revers auf Verzicht eines 

Teiles des Gehalts nicht unterſchreiben, mehrt ſich. Am 
Sonnabond fand eine Verſammlung der Beamten der Städ⸗ 
tiſchen Feuerwehr ſtatt, in der einſttmmia beſchloſſen wurde, 
die Unterſchrift unter den Revers zu verweigern. Es han⸗ 
delt ſich dabei um etwa 160 bis 170 Beamte. Die Reverſft 
ſind bereits ohne Unterſchrift wieder zurückgeſandt worden. 

Die 19 Dezernenten, die nach Annabe des Abg. Hohnfeld 
im Volkstag ebenfalls beſchloſten hatten, die Unterſchriſten 

nicht zu leiſten, haben Angſt vor der eigenen Courage be⸗ 
kommen. In einer Zuſchrift geben ſie zu, daß ſie den von 

dem Abg. Hohnfeld angeführten Beſchluß allerdings gefaßt 

hatten. Als Grund dafür geben ſie an, von ſonſt aut unter⸗ 

richteter Seite Mitteilung erhalten zu haben, daß gegen dte⸗ 
jenigen Beamten, wolche die Verpflichtungserklärung nicht 

uUnterzeichnen würden, ſelbſt bei anzuerkennender Notlage, 

Zwangsmaßnahmen durch den Senat ergriffen werden wür⸗ 
den. Nachdem jedoch in einer Sitzung des Senats den an⸗ 

weſenden Behördenvertretern auf Vefragen erklärt wor⸗ 

den ſei, daß, wenn auch von jedem Beamten die Erkenntnis 

der Notwendigkeit des Notopfers erwartet würde, doch eine 

Maßreglung derjenigen. die ſich an dem Notopfer nicht be⸗ 
ieiligen können, nicht in Frage komme, ſei der vorgenannte 

Beſchluß der Dezernenten des Landeszollamts gegenſtands⸗ 

los geworden. 

Wonmit der Volkstag ſich in nüchſter Woche beſchüftigen wird. 
Die nächſte Volkstagsſitzung findet am Mittwoch, den 1., De⸗ 

zember, nachmittags 374 Uhr, mit jolgender Tagesordnung ſtatt: 

I. Beſtellung von Pfandrechten an Schiffen, die ſich im Bau beſin⸗ 

den. — 2. Abänderung des Geſetzes über Kreis⸗ und Provinzial⸗ 

abgaben. — 3. Aufhebung der Luxusſteuer. — 4. Abänderung des 

Geſetzes über Wechſel⸗ und Scheazinſen. — ö. und 6. Auslegung der 

ten bei den Wohnungsämtern, —. 7. Wohmingsfreigabe 

Hausbeſißzer. — 8. und 9. Die Friſten für die 

Kudigung von Angeſtellten. 10. und 11. Aenderung des Geſetzes 

r Erwerbslosenfkrlorhe. — 12. Gewöhrung einer einmaligen 

irtſchaftsbeihilſe an Erwerbsloſe. — 13. Einſtellung der Aus⸗ 

vanderertransporte. 
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Die Uebungsstunden finden in der Schule 
Baumgartsche Gasse (Eing. Kehrwiedergasse) 
für Mannerchor am Dienstag von 7—9 Uhr, für 

gemischt Chor am Donnerstag von 7½2—9½ Uhr 
skatt. Daselbst werden auch neue Mitglieder 

aufgenommen- Der Vorstand- 

      

  

Junges Mädchen 
welches Fädenausziehen f. 
Hohlſaum verſteht, geſucht 
Vorſt. Graben 50, part. 

  

    

        

    

   

   
  Inuger Geiger 

i ebenheirn I. 
Geegen it. b. maß Preil 
Ang. u. 8513 a. d. Exp. 

Saubere Frau ſucht eese 
Dätelbſt ſucht in 
Stell. z. Näh. u. Ausbeſſ. 
in u. außer dem. Hauje. 
Ang. u. 8521 a. d. Ex⸗ 

Iunge Frau Gi1 0 

zum Reinmachen, auch 
Treppenreini, Ang, u. 
8524 a. d. Exp. d. 8 

Jung., anſtänd. Mädchen, 
18 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Kinderfr. 

    

Weihnachtsbitte! 

Spondet der Rltershilfe 
kler Städtnemeinde Danzig 
— Annahmestelle 

für Bar- und Naturalspenden: 

Plankengasse 4, Tel. 751 
und SAnmtl. Zeitungen 

Lüchtige Friseuse 
für Dauersteltung gesucht ugesrtees 
Angebote vmter 8520 an die Geschäftsstelle der oder Kontorreinigung. 

    

  

     
  

     
   

  

  

Stütz ſjof. ů 11.2 9, e per ſof. o. 1.1.27. 
Ang. u. 8517 a. d. Exp. 

(Denmdter Vollsslimme“, Am Spendhaus 6, erbetenixng. U. 8514 d. 5. Exp. 

„ 

   

      

  

Möbliertes Zimmer an 1 
oder 2 Herren, auch an 
Durchreiſende zu vermiet. 

Hundegaſſe 60,. 1. 

      
Möbl. Zinmmer 

zu vermieten Lan⸗ r, 
Ferberweg 9, 1. Aieaz. 

Sehr gut möbliertes 

Vorderzinmer 
eleltr. Licht zu vermieten 
Altſt. Graben 19/20, I. l. 

  

  

Wilbe! zu haben K 
ühelnt Prillwitz, 

Am Drleraum 17. 

Rohrſtühle 
werden billig eingeflochten 
Pferdeträünke 11, Hof, 2Tr. 

     

  

Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
jehr gut möblierk, an 1 
oder 2 Herren zu verm. 

J. Holzgaſſe 30, 2 Tr. 

Gut möbliertes 
Vosberzimmer 

elektr. Licht, zu vermiet. 
Wallgaſſe 195, 2, rechts. 

Möbl. Aimmer 
jojort zu vermieten 
—Piöeoefferſtadt 16. 

Můbl. Zimmer 
bei alleinſtehender älterer 
Dame zu vermieten 
Wallgaße Aa, 1, rechts. 

GEnt möbliertes Zimmer 
Bad, I. 12. zu vermiet 

Sle.-Salbdoeg-. Bars.— 
Wöbliertes Zimmer 

beſonderer Eingang. 

    VHälergaſſe 5, 2 Tr. 

V 

Gut, möbliertes, ſonniges 

Vorderzimmer 
zu vermieten 3⁰⁶ 894 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 
Nr. 116, 2, 

möbliert., ſornig. Zimm. 
mit Penfion zu vermiet. 

Schlafftellen 
u vermieten (6 876 
böljche Gaſſe 5 part., Iks. 

am Schüſſeldamm. 

Mehrere Antogaragen, 
und Pferdeſtall, auch zu 
ziedem anderen Zwecl zu 
vermieten Langfuhr, 
Mirchauer Weg 33. 

Bferdeſtal 
[ür 20 G. monatl. z. vm. 

  

     E 

gf., Bröſ. Weg 16. 1, k. 

Haustor 3, 2, links. 

  

  

Polniſt Unterricht 
wird rleſt v. dipl. Leh⸗ 
rerin Zajf, Paradiesgaſſe 
Nr. 32a, 2 Tr. Im Kur⸗ 
zus 1 G. monatl. Sprech⸗ 
ſtund. 5⸗7, Sonnt. 11-12. 

Malerarbeit 
jeder Art wird ſauber u. 
billig ausgeführt 
Nammbau 19, Hinter⸗ 

haus, Karte genügt⸗ 

“th“%t%t%% 

Haheinderar beit ul ubeit, 
raßbeielungen, Beſoh⸗ 

len, Reparaturen jed. Art, 

ſorthepädiſcher Beſchuhung 
jowie Schäfte⸗ u. Repa⸗ 
rakurſtepperei bitte mich 
beehren zu wollen. Bedie⸗ 
nung reell, ſolide Preiſe. 
Pioltowirz, Schuhmacher⸗ 

eiſter, Am Stein 5/8. 

  

  

    

  

Sede Polſterarbeit 
wird ſaub. u. billig ausgef. 

Br. Lettau, 
Drehergaſſe 23. 

Diſchlerarbeiten 
Alt „O Wioßk. Prauſ, 
Wifeltraße 10. 

  

S—3——— 
ü Dode tliche Frau Icm E a ül weſ⸗ Reuer Rodelſchlitten Siabenharberobe wird 

egr er errn zu Vernielen ufl, Ef.Teüu, Anzeigen Ef aec. Spiege „ pees eng fauber L. biaig angeler. 
ffür die Morgenſkunden. Mirchauer Promenaden⸗ 35 Len b.eeß b K. Sstee 

Gute Zeugniſſe vorhand. weg 12, 2, rechts. ů 522 a. d. Exp. d. „V.“. Frauengaſſe 47 I. 
Ang. u. 351s a. d. Erd. (Gfpfßef Aire- Rollgeſpanne Uuter 

Hofeuſchueider 
empfiehlt ſich. Ang. u. 
563 a. d. Exp. d. „V.“ 

Vugendehe v 
werden neu überzogen 

Laſtadie 7, parterre. 

  

  

Drechſlerarbeiten 
— ſauber San .5 

fertigt idlitz, 
mqinterſtrahe 27. 

reans 

Lampenſchirmgeſtelle 
ſertigt und bezieht billigſt 

H. Diebeck, 
Paradiesgaſſe 30, 28 

Wo ſpeiſe ich 
erſtklaſſig, reichlich und 

billig W Mittag? 
Langer Marlt 23, 1. 
—— — 
Damenkleider v. 4 Gld., 
Kinderlleider v. 2 Gld., 
auch Aenderungen werd. 
ſauber ausgeführt 

Frau Belom, 

    

    “%t Biſchofsberg & (Oof) 2 Tr. 

„ů 

SSSSSSSSSee 

Unentgeltlicher Ausbil⸗ 

dungskurſus f. d. Haus⸗ 

bedarf in der Schneiderei. 
Meldung Laſtadie 20, 1. 

2—2—292 —2——— — 

Kleide, — 
'oſtüme, 
——— 

werd. gut u. bill. angefert. 
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153 Schmuggler bei einer Razzia ertappt. 
Das Schmuggelweſen an der polniſchen Grenze. 

Das Schmugynlerunweſen anu gecwiſſen Stellen der deutſch⸗ 

polniſchen Grenze hat hat, beſonders ſeit dem Zollkrieg, 

zwiſchen Deutſchland und Polen einen ſolchen Umfang und ⸗ 

einen ſo gefährlichen Charakter angenommen, daß die Be⸗ 

hörden ſeiner nur noch mit allergrößter Mühe Herr werden. 

Einen Begriff von der Bedrohlichkett dieſes Schmugler⸗ 

ünweſens gibt die Tatiache, daß dieſer Tage in der Gegend 
von Roſenberg in Oberſchleſten bei einer einzigen Razzia 

159 Schmuggler feſtgaenommen wurden, die zum größten 

Teil bewaffnet waren, und unter denen ſich einige laug⸗ 

gofuchte Schwerverbrecher befanden. 
Die Schmugglerbanden ſetzen ſich zum allergrößten Teil 

aus arbeitsloſen Polen zuſammen, die durch die furchtbare 

wirtſchaftliche Lage Polens um Brot und Verdienſt ge⸗ 

kommen ſind und, um Geld zu verdienen, die großen Ge⸗ 

fahren dieſes Bernfes auf ſich nehmen. Dieſe Banden 

ireten bewaffnet auf, werden 

meiſtens von verbrecheriſchen Elementen geführt, 

die, je nachdem die Polizei hinter ihnen her iſt, da oder dort 
über die Greuze wechſeln. In letzter Zeit haben ſich die 
Banden bewaffnet, ſo daß ſie es auf ein regelrechtes Feuer⸗ 

gefecht mit den Zollpoſten ankommen laſſen, Seitdem der 

Polizei bekannt wurde, daß ſich verbrecheriſche Elemente, 

Mörder und Näuber, an die Spitze dieſer Banden geſetzt 

haben, hat ſie den Kampf mit aller Energie aujgenommen, 
und der erſte Erfolg war die Feſtnahme der 153 Schmuggler 
bei einer einzigen Razzia. Dieſe Razzia verdankt ihren 

großen Erfolg der überraſchenden Schnelligkeit, mit der ſie 
vorgenommen wurde, und es iſt dabei intereſſant, daß die 
Feſtnahme dieſer Bande von 153 Mann in einem kleinen 
Grenzabſchnitt von kaum drei Kilometern Breite und fünf 
Kilometern Tiefe gelang. Die Feſtgenommenen waren aus⸗ 
nahmslos Kongreßpolen des Bezirkes Czenſtochau, ſtamm⸗ 
ten alſo alle aus dem früheren Rußland. Es befanden ſich 
Unter ihnen einige langgeſuchte Schwerverbrecher, die es 
bishex durch das ſtändige Ueber⸗die⸗Grenze⸗Wechſeln ver⸗ 
ſtanden hatten, der Polizei zu entgehen. 

Johannisburn. Vom umgeſtürzten Fuhrwert 
Heingekeilt. Einen eigenartigen Unfall erlitten Förſter S. 

auns Kerſchet und ſeine Ehefrau. Auf einer Fahrt durch den 
Bald geriet der Wagen mit den Rädern in eine Bodenver⸗ 
tiefung und ſtürzte um. Das Ehepaar wurde von dem Fuhr⸗ 
wert ſo unglücklich eingekeilt, daß Frau S. eine Armverrenkung, 
ihr Mann ſchwere Rippen⸗ und Hüftquetſchungen davontrug 
Glücklicherweife blieben die Pferde ſofort ſtehen. Unfähig, ſich 
zu befreien, mußten die Verunglückten mehrere Stunden in 
ihrer kritiſchen Lage verharren, bis ihr Hilferufen von einem 
üir deſe⸗ E den Wald kommenden Beſttzer gehört wurde, der 

C befreite. 
Marienwerder. 500 Wohnungen geſchaffen hat im 

Bezirk der Regierung Marienwerder die „Oſtpreußiſche Heim⸗ 
fjätte, Zweigftelle Weſtpreußen“. In diefe Zahl ſind die er⸗ 
bauten Lanbarbeiterhäuſer nicht mit elubezogen. 

Mernel. Nen London verhaftet. Donnerstag wurde in 
London auf itſches Erfuchen der deutſche Kaufmann Amandus 
Edler, der in der Queen⸗Viktoria⸗Straße ein Geſchäft hat, verhafte. 
Er 5 Spealbne ſt, in Berlin einen AuA. nußh von 00 
Pfund rling begangen au haben, Deutſ⸗ 
ansgeliefert werden. dler der in Berlin in der Dahl 
Straße zu Lichterfelde wohnte, iſt einer der an den Memeler   

Mart. Der j 

Eifienbahngüterſchiebungen Veteiligten, bri denen die 

Eißtnvahn vor einigen Monaten um 100 000 Marl betrogen wurde. 

Die Betrüger ließen ſich auf Grund gefälſchter Nachnahmeanwei⸗ 

ſungen des Gütervorſtehers Rudas in, Memel über 400 000 Mark 

auszahlen und ſchädigten rinige deutſche Firmen um etupa 200 000 

t in London verhaftete Amandus Ebdler hatte ſeine 

Familie im Stich gelaſſen und war nach England, geflohen. Von 

dort aus teilte er der Berliner Polizei Mitte September tele⸗ 

graphiſch mit, daß er ſich in den nächſten Tagen elbſt ſtellen 

würde. Dieſe Abſicht fuhrie er aber nicht aus, ſondern, gründete 

ſich in London mit dem ergaunerten Geld eine neue Exiſtenz. 

Spionage in Oftpreußen. 
Wiever zwei Urteile wegen Landesverrat. 

Nachdem erſt vor kurzem eine größere Anzahl von Perſouen 

wegen Spionage zu ſchweren Freiheitsſtrafen verurteilt worden 

ſind, hatien ſich abermals zwei Spionage⸗Agenten vor dem 

Straffenat des Oberlandesgerichts Königsberg zu verantwor⸗ 

ten. Sie ſtanden im Dienſte eines unferer öſilichen Nachbarn. 

Der eine erhielt vier Fahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr⸗ 
verluft, der andere zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr⸗ 
verluft. Außerdem wurde für beide auf Zuläſſigteit von 
Poligeiaufſicht ertannt. 

  

Königsberg. Der Proſtkener Raubmörder er⸗ 
griffen. Der Raubmürder Wroblewſki, der ſeinen 
Freund in der Nähe der Grenze mit einem Gewicht erichlug, 
ihn ſeiner Barſchaft von etwa 200 Mark und aller Hab⸗ 
ſeligkeiten beranbte und die Leiche in ein Torfloch ſteckte, 
iſt in Grajewo feſtgenommen worden. Der Koffer des Er⸗ 
mordeten Skubich wurde bei ibm vorgefunden. W. hatte 
ſich von dem geraubten Gelde eine Uhr gekauft und ſich durch 
unmäßkige Geldausgaben auffällig gemacht. 

Kattowitz. Polniſche MRanöbver. Zuſammen⸗ 
hang mit dem für Polen ſo ungünſtigen Wahlergebnis in Oſt⸗ 
Oberſchleſien ift der Plan der Einverleibung des kongreß⸗ 
polniſchen Kreifes Bendzin in Oſt⸗Oberſchleſien wieder artuell 
geworden. Es ſoll dadurch erreicht werden, daß der „ſchädliche 
deutſche Einfluß“, der durch das Ergebnis der Kommunal⸗ 
wahlen ſich bemerkbar machen werde, durch den Zuſammen⸗ 
ſchluß mit einem radikal⸗polniſchen Kreife erheblich abge⸗ 
ſchwächt wird. Reben politiſchen Vorteilen werden auch wirt⸗ 
ſchafiliche (2) erhofft. Polniſche Regierungskreiſe ſollen ſich 
bereits ſtark init der Möglichteit der Burchführung dieſes Pro⸗ 
jektes beſchäftigen. 

Auch Sfe 
Werdey rteur nor 

bevorzugen vemn, Veihn 
pν einms/ probierthahen. 
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Das neue Berliner Planeterlem. 
Das Berliner Planetarium, das am 2. Novemder per 

Oeffentlichkeit übergeben wurde, iſt ein ſehr kompliglerter 
Ban. Die Kluppe befteht aus einem eiſernen Netzwerk, das 

mit einer dünnen Betonſchicht umhüllt iſt. Unterhalb der 
Betonkuppen iſt ein gleichartiges Netzwerk angeordnet, dag 
die als Projektionsfläche dienende Stoffkuppel trägt. Die 
Kuppel hat einen Durchmeffer von 25 und eine Höhe von 

15 Metern. Sie überwölbt den Zuſchauerraum von 120 Sitz⸗ 
plätzen. Der von Dr. Bauersfelb entworfene, in den 

Jenaer Zeißwerken hergeſtellte Proiekttonsapparat bhat — 

und das iſt ein Fortſchritt gegennber dem Münchener Pla⸗ 
netarium, das nur den Himmel über dem Horizont von 

München darſtellt — eine verſtellbare Polhöhe und kann auch 

den. Anblick des füdlichen Srernenhimmels vermitteln. 
5400 Fixſterne werben Arch den Bildwerfer ſichtbar, 

Nebenflecken, Sternhaufen, die mit dem bloßen Auge wahr⸗ 

nehmbaren Planeten und die Wunder der Milchſtrabe. 
Durch eine Augentäuſchung weitet ſich der verdunkelte Raum 

zur Himmelskuppel, und auf dem ſamtnen Teppich der Nacht 
erkennen wir die vertrauten Lichter. den großen und den 
kleinen Bären, die Kaſſiopeia, den roten Mars, den gelb 

leuchtenden Jupiter, die helle Beatrix. Plötzlich beginnt 

dieſer Himmelsraum ſich um uns zu drehen, zu fliehen, zu 

tanzen. Die Tierkreiszeichen ziehen eilends vorüber, die 
Planeten ſchwirren durch ihre Ellipſenbahnen, und der Mond 
läuft geſchäftig an uns vordei in ſtetig wechſelnden Formen, 
bald Sichel, bald Scheibe, bald dem ſuchenden Auge gans eut⸗ 
ichwindend. In vier Minuten wird ſo der Planetemumlanf 
eines ganzen Jahtes geseigat. 

Das Planetarium der Stadt Berlin am Zoologiſchen Garten iſt 

Sonnabend mittag in Gegenwart zahlreicher Vertreter der Reich- 
Staats⸗ und Kommunalbehörden von Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Handel und Induſtrie, von Mitgliedern der Univerſttät und der 
Schweſterinſtitute feierlichſt eröffnet worden. Ein Vortrag des Er⸗ 
finders und Erbauers des koſtbaren Inſtruments, Dr. Bauersfeld, 
verbunden mit der Vorführung des Apparates löſte den Berfall 
der gahlreichen Gäſte aus, 

Die Tütigkeit des Roten Krenzes. 
Auf der in Verlin abgehaltenen diesjähri⸗ ſliederver⸗ 

jammiumg des Roten Kreuzes ergab der vom Whenerabehetsr vor⸗ 
jelegte Jahresbericht intereſſante Zahlen über die verfloffene 
ahrestätigleit des dentſchen Roten Kreuzes. Der Berband zähtt 
ber 1 Million Mitglieder, 7000 Hilſe und über 89 000 Sani⸗ 

tätsmänner. 449 000 mal iſt die erſte Hilſe der Sanitätskolonne in 
Aktion getreten. ů 

Die Jahrhundertfeier der Univerſität Milnchen. Die 
Jahrhundertfeier der Univerſität München am Sonnabend 
leiteten Feſtgottesdienſte ein. Um 711 Uhr vormittags be⸗ 
gann im Nationaltheater der Feſtakt zum Gedenken der Ver⸗ 
legung der Univerſität vor 100 Jahren von Lanbsbut nach 
München. Die Begrüßungsanſprache bielt der Rektor, Prot. 
Dr. Voßler, Miniſterpräſident Dr. Held wies in ſeiner Rede 
auf die Bedeutung der Univerſität München hin. Zum 
Schluß ſeiner Rede machte der Miniſterpräſtdent Mitteilung 
von einer Stiftung von 700 000 Mark, die die Staatsregie⸗ 
rung und Gönner der Univerſität zum Gedenken an die 

Fubelfeier errichtet habe. Die Renten des Kapitals ſollen 
zur Förderung von Univerſitätsinſtituten, Forſchungsarbei⸗ 
ten und Unterſtützung von Univerſttätsdozenten und ihrer 
Hinterbliebenen dienen. Namens der Landeshauptſtadt beikte 
1. Bürgermeiſter Scharnagel mit, daß der Stadtrat aus An⸗ 

,ee iftung 'etrage von Smark zur Förderung 
der wiffenſchaftlichen Ansbildung beſchloſſew bat. 
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65. Fortſetzung. 
einern Pur iien Koante 5)i Keißhp)e mndndiien Juute Kegrüift, 

ſanften Neigen des Kopfes und einem füßen Lacheln 2 in um die Si 30 wei — D deißäis S r 5 iDpen, utte und ſo veriungend, bauß devor des Doktors 
„ 'elzen müſſen. Wenn — wenn über⸗ 

„aupt noch ein finſteres Sefühl in i en wäre. Wher 
Pen, auf ker Heiurele ichen, Die Len Siunze 

fnden? 
jedeufalls Stelle muige, ſchon danmtt Er — guns 
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in und verlangte Goliath ſprechen. ſeit i 
„Seſchäft gekommen, Hieh es, —— Weshalb, Arch 

in jeiner D nicht aufzntreiben“ 
Halle, deshte Pagel, iſt der Betel davongeflegen? Der Ge⸗ 

Meiblicknch ſebber in der Wirtstelerae nächhuiprſ ied 
augenblicklich, ſelber Mietskaſerne nachzuforſchen, 

er biesmal eine Piſtole mitnehmen und nötigen⸗ 

Zwerger mi 
Slondine am Arms Unfinn, dachte Pagei: der 
Gedar en in ,ft— vielnehr Gedauten, die einer 

Als er eilig ſeine Bohnung bHetrat, ERm die Alſte enk⸗ 
gegen. „Drinnen ſitt einer und wartet auf den Herrn Doktor,“ 
meldete fr. „Es iſt 1o ein kleiner Gelber, er war nicht Eur9r 

— jagt, er nuß Sie undediugt ſprechen; ſoll ich 

SEEEDD 
„Was verſchuftt ruir die KShre?“ 

Aacer Porns 
——— 

ir Dem Herrn Baron — Renich zu Menſch 
irdem ich iich zu gewilfen — Enihüllnngen 

Sie 

* — 

Seun des 
San , Machte Ler Mer, enerk ſagte 

Körpertinbumgen Tünm flockend herans: 

Hoſentaſche, indes er den vom Schreihtile 
rai D. Donte Veſens und erhebennii⸗ unb fies Diencrnd 2 
mit demt Hintern gegen die „durch Die er im näc 
Moment HSinansſlitzen wollte⸗ 
Das überrumpelte f. ů auf vieles ge⸗ 
faßtes Gemüt. „Momentk rief er, mehr erſtaunt als empört. 

SBPTTTT ＋ 

Aüt. en hafl angenbäntlich Ein Seld, io veckt   

„Weitert“ wiederholte Pagel ſtreng. — Da haben wir's, 
dachte er, erſt wird ein bißchen nach Pfennigen geangelt, wie 
ſchäbig! Oder meint er, ich kann und will blindlings jede ge⸗ 
wünſchte Siumme zahlen, weil ich fiebere in der Erwarturg 
jener „Enthüllungen“? ů 

Edi gab ſich einen ge; ſamen Stoß: „Einhundertdreißig 
Mark ſind reilbr, mehr als preſſant, und bitte ich —“ 

Verſchüchtert brach er ab, denn der Doktor lachte grimmig 
und kurz. Er tat es, weil er, bevor er heute morgen in dir 
Stadt gegangen war, Kaſſe gemacht und einhunderwierzig 
Mark achtzig Pfennige vorgefunden hatte. KH P. 
hatte der aps bei Keuner gekoſtet; einhunde! meißig Mart 
beanſpruchte dieſer Burſche Blieben ihm noch zehn Mark.— 
da er nicht die geringſte Möglichteit zu neuen Einnahmen ſah, 

lar ſeinen Lebensabend; nun, immerhin ein rundes 

Schweigend er die Brieftaſche, zählte unter die erſtaumt 
vorqnellenden Muden Edis abelldreißtg Mark 0 den Diſch, 

Her gißerr war enttonriel. Sos Ointt botie'e ſech, vie ſeur war 0 te er ů 
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Die Lage anf dem Schuhwarenmarkt. 
Noch keine Beſferung. 

Wie im September und Oktober, ſo war auch im Novem- 

ger bas Schuhgeichäft in Fabrikation, Groß⸗ und, Klein⸗ 
handel ziemlich ruhig. Da⸗ anhaltende ſchbue Wetter hat 

dazn beigckragtu, daß größere Umſätze nicht erzielt worden 
ſind. Aber in dieſer Zeit hat auch manchmal das Wetter ge⸗ 

ichwankt und nafſe Tuge hätten zum Einkauf von Loder⸗ 

Schuhwerk gezwungen. So üiellt ſich als zweite Urſache der 

ruhigen Lage der Geldmangel ein. In den Sommermonaten 

wurden boch ganz angeſehene Umſätze erzielt, wenn auch das 

(Heſchäft gegenüber dem Vorjahre noch viel zu wünjchen 

übrig lteß. Aber die Belebung in den Sommermynaten 

dürfte auch zu einem gewiſſen Teil zurückzuführen ſein auj 

die eingetretene Belebung in dem Oſtſeebad Zopppt ꝛind in 

nahe angrenzenden polniſchen Kurort Gdingen. Die Kur⸗ 

gäſte aus beiden Orten haben ihre Einkäufe in Danzig ge⸗ 

tätigt. 
ie verloreugegangene Kundijchaft ans den augreuzen⸗ 

den polniſchen Gebieten hat ſich bisher noch nicht wieder ein⸗ 

gefunden. Die Preiſe für Schuhwaren ſind im allgemeinen 

heruntergegangen, obwohl die Rohbäntepreiſe geſtiegen ſind. 

Die Danziger Kaufmannſchaft hat allgemein zu ihren Un⸗ 

gunſten eine Preisſenkung vorgenommen. Mauche Schuh⸗ 

waren ſind in Danzig nicht teurer als wie in Deutſchland, 

obwohl ein Zoll darauf liegt. Im allgemeinen kann man 

jedoch wahrnehmen, daß das Danziger Publikum feine An⸗ 

üwprüche an Oualitäiswaren immer mehr ſallen läßt, jo daß 

ſolches Schuhwerk nur noch wenig gekanft wird. Die Dau⸗ 

ziger Fabrikation iſt mit Hllfe des Danziger Schubwaren⸗ 

handels ſtärker in den hieſigen Marlt eingedrungen, doch 

werden nach wie vor deutſche Waren bevorzugi, zumal die 

hieſige Fabrikation doch nicht in der Lage ſit, den Anfor⸗ 

derungen des Publikums auf Paßform und Farbe nachzu⸗ 

kommen. Stark vertreten ſind auch ritzechoſlywakiſche Er⸗ 
zeugniſſe, weniger öſterreichiſche Fabrikate. Der Zollſatz 

für Waren ans den Vertragsländern in mit dem Zuitande⸗ 
kommen des neuen Handelsverterges amiſchen Polen nud 

der Tſchechoſlowakci vom 6. November d. J. etwas ermäßigt 

worden. Die Ermäßigung iſit aver ſehr gering. Sie ſtellt 

lediglich einen Ausgleich der in letzter Zeit eingetretenen 

Erhöhung der Manipulationsgebühren für Poſtſendungen 

unf 15 bis 20 Prozent dar. Außerdem kann man wiederum 

jeſtſtellen, daß die Zollverwaltuns in der Auslegung der 

Klaſſiftzierung von Schuhwaren nach dem Lalltarif größere 

Schwierigkeiten bereſtet und farbiges Schuhwerl. welches 

nuch geringfügige Stroiſen mit einer zweiten Farbe auf⸗ 

weiſt, afs mehrfarbiges Schuhwerk bezeichnet, für das eine 

Zollerhöhung von 30 Prozenk vorgeſehen iſt. In letzter Zeit 

fübren auch hieſige Firmen Fabrikate von pommerelliſchen 

und Poiener Schuhfabriken. Es handelt ſich (hierlediglich 

um Stempelware, ſchweres Schuhwerk für Arbeiter. Der 

Zoll für dieſes ſchwere Schuhwerk iit ziemlich groß und 

wirkt auf die Preisgeſtaltung bedeutend ein. Die polniſchen 

Erzeunniſſe üind, obwohl ſie im Preiie höber find als wie 

die deutſchen Fabrikate, immerhin billiger zu verkauſen, 

da der Zoll, der ungeſähr 5 bis 6 Gulden pro Paar beträgt, 
in Wegfall kommt. Anderes polniſches Schuhwerk hat ſich 

jedoch in Danzis nicht einführen laſſen. da die Preiſe für 
befferes Schuhwert bedeutend teurer, und wenn ſie mit den 
ünteren Preiſen Schritt halten, von geringerer Qualiät 

ſind, 
Es muß ferner feſtneſtellt werden, daß dic Arbeilerkund⸗ 

ichaft immer mehr und mehr ausſällt. Der Geldmangel 
ſpielt bicr die weſentliche Rolle. Der Arbeiter muß hbans⸗ 
halten mit ſeinen geringen Einkünften. um auch zu dem be⸗ 

voritebenden Weihnachsfeit die vielen Auſprüche befriedigen 

ju lönnen. Dic ſteigende Zahl der Arbeitsloſen, die jur 

zeit auf 14 00n zu ſchätzen iſt. wirkt immer mehr auf die 
(deſchäftslaae ein. Der Rückgang der Löhne wirkt naturnot⸗ 
wmendigcrweiſc auf die Konſumkraft ein. 

Mit dem bald zu erwartenden Witterungsumſchlag und 
dem Eintritt in die Winterſaifon dürſe die ruhige Geſchäfts⸗ 
lage ciner belebten Geſchäftstätigkeit weichen. 

Zunehmende Aktivitüät der ruffiſchen Heudelsbilanz. 
Nach ivmictamtlichen Angaben erreichte der Weſamtbetrag 

des ruiſiſchen Außenhandels im Oktober 123 611 -ο RNubel, 
d. ſ. 15.2 Prozent mehr als im Sepiemper. Dic Ausinhr 
beliek ſich auf 63 4½3 Rubel. 18•1 Prozent mehbr als im 
September d. J. und 15, Hryzent weniger als im Oftober 
v. J. Im Vergleich zum Vorjiabr iſt die Ausfubör von Ge⸗ 
treideprodukten, Eiern. Butter und Hoizmategalien zurüd⸗ 
gegangen, während der Eroort von Naphihapkodukten eine 
Steigernng au verzeichnen hat. Die Einfubßr betrna im 
Berichtsmonat 58 118 —2 Nubel, 14 Prozent mehr als im 
September 5. J. iedock weniger als im Oltober v. J. 
Lebensmiitel wurden nur für 923000 Kudel eingefübrt, 
gegenüber 9.7 Mill. Rubel im Oktober 1923; dtie Einfuhr 
non Stoffen betrug 55 000 Kubel (E5s Mitl. Dir Einfahr 
von Kobſtoffen und Ausrüſtungen jür die raffiſche Induſtrie 
weiſt eine Steigeruns auſ. Die Baumwolleinjuhr beirüug 
19.5 Mill Aubel gegenüber 11, Mill. im Sktober v. J. 
die non Maſchinen und Appardten 2•1 Mill. u,7 Mill.l. Sie 
von ſarbigen Metallen 3.5 Mill 11.1 Mill. . 

Dic Handelsbilans wur im Oftober mit 7.875 O0n Subel 
— gegenüber einer Aktinität von 42 Mill. Nubel im 
'ormopat. 

Iuſammerſchirz der bertſchen Autvinbuftrie. 
Aus der diesjährigen Berſiner Aufbansgel ichei 

die Daimler⸗Benz⸗A.⸗G. die noiwendige Sehrt uateaden 
meesg ber Pian der Aufnabme eines größeren Dolarkrebits 
mErrb ermogen eine größere Zahl,en Amia 
vuſenmnenanSMeen-, Sire e Acent, ehe. Ve Beuenaes 
itark unter Einfluß der Dentichen Bank. Für ben Iniem⸗ 
menſchlnßs kommen in erßer Linit neben der Daimfer⸗Benz 
die ven Ser Schevirs-⸗Grusve kontrolfferten Antoffrmen in 

    

    

  

   

  

  

Die ESarer Filinie ber Liinnichen Handels⸗ E ür⸗ 
bant if Eat⸗ Der Ferricherden Geüchsdsude arsclefen Pur,   

den. Dir Kliale arbeitete in Siban ſeit 1319 und bat jemerzei 
als Lelaudeſchr Siansslaßſe in den gen Jopren nach der 

Dan ciuer Saserteffabrik in Barn In Hafn i Sas 

Awerikaniichen A-⸗G. jür Sasprodukrion 
nen amerikanifcher Seite dir Iuternationai Srngen Ge. de⸗ 
teiligk in Pyplorniki, eingeträffen. Seine Reie Prämcckt die 
Einleiiung des: Worarberten für den Ban eiger graßr= 
Sanerttefi⸗ und Xöeigleniabrik in Bakn. Die Fabrif wir? 
von den Amerikanczu auf Srund eines Kongeinsvertrages 

  

  

  
    

VIRILSCIXAFE 

Os, an der 

mit der Sowjetregtierung erbaut werdben. Die Ausrüſtuns 

für die Sauerſtoffabteilung der Fabril wird aus Deutt ch⸗ 

land bezogen werden, während die Ausrüſtung für die Aze⸗ 

knlenabteilung in Frantreich beſtellt werden wird. 

Vom polniſchen Holzmarkt. 
Auf dem Bialowiezer Holzmarkt berrſcht ſtarke Nachfrage 

nach Nundholz, beſonders uach Klögen, Kiefern⸗ und Fichten⸗ 

ů zangholz und Grubeuholz. Für kieſerne und ſichtene Export⸗ 

blöcke werden 33 ah und mehr pro Em loco Verladeſtation 

verlangt, ſo daß ſich der Preis loco Grenze auf 45 sh ſtellt. 

Langholz (Sägematerial) über 20 cm Durchmeſſer am Zopf⸗ 

  

untion (frei Danzig 11 sh) rro fm Papierholz weiſt eine 
ſinkende Preistendenz auf und notierte 2,20 Dollar pro m 

ſranto Verladeſtation; kieſerne Sleeper ſtellen ſich auf 5,0 
bis 6 sh franko Danzig, Schwellen (Exportware) 0,71 Dollar 

pro Stück. Eichene Schwellen haben mit Rückſicht auf ſtärker 

cinjeßende Nachfrage ſeitens Belgiens und Hollands eine 
feſte Preistendenz und notierten 1,10 Dollar pro Stück. 

Kieſerne Bretter werden mit 75—800 Zlotu pro ſm, Tiſchler⸗ 

mare mit 120 lotn loco Verladeitation angeboten. Der 

Waggonmangel hält weiter an und erſchwert und verteuert 

das Geſchäft. 

Verſchlechterung der volniſchen Handelsbilanz. 
Im Oktober d. J. betrug die volniſche Ausfuhr 117,0 

Mill. Zlotn. während die Eininhr 102,2 Mill. Zloty berng. 
Das Aktivfaldo beträgt ſomit 15,2 Mill. Zloin gegen 29,3 
Mill. Molin im Scptember, 36.4 Mill. im Auguſt und 55,1 

Mill. Jloty im Juli. Ter Rückgang des Aktivſaldos iſt 
eine un elbare Folge der andauernd ſteigenden Einfuhr, 

die von Mill. Flotn im Inli auf 92.1 Mill Blota im 
Auguſt, Si3 Mill. Zlotn im Sentember und 1052,2 Mill. Zloty 
im Oktober geſtiegen iſt. 

Bom volniſchen Pſingemittelmarkt. 
Aunf dem polniſchen Kunſtdüngemittelmarkt herrſcht ſchon 

ſeit einiger Zeit Anhe. Die Preiſe balten ſich auf gleicher Höhe 
wie zu Saiſonſchluß. Es wird damit gerechnet, daß die Preiſe 

auch nach Einſctzen der neuen Saiſon, die⸗ in der zweiten 

Hälfte des Dezember beginnt. Jeine Veränderungen erfahren 

werden. Dagegen dürften ſich die Kreditbedinaungen, beſon⸗ 

ders bei Geſchäftsabſchlüſſen mit ſtaatlichen Fabriten, ver⸗ 
beſſern, da die Regicrung im Intereſſe eincr Steigerung der 
lendwirtſchaftlichen Kultur den Landwirten die Verwendung 

künſtlicher Lüngemittel im Betriebe ermöglichen will. Augen⸗ 
blicklich reicht der inländiſche Vorrat an, Düngemitteln noch 
nicht ans. Es wird noch eine erhebliche Menge Pottaſche aus 
Deutſchland, ſowie Tbomasmehl und Stickſtoff aus Belgien 
und Frankreich eingeführt. -Doch bofft man, ſich durch den 
Bau einer neuen Stickſtoffabrik mach vem Muſter der Chorzow⸗ 
Werte vom Auslande gaänzlich mabbängia zu machen. Gegen⸗ 
wärtig ſtellt die Einfubr von Kunſtdünger noch mehr als 
20 Prozent der Eigenproduktion dar. Für auständiſche Dünge⸗ 
mittel werden folgende Preiſc gezahlt: Thomasmehl 1,60—1,80 
Dollar pro 100 Kilogramm franlo MWaggon Danzig. Salpeter 
11/4— Pfund Sterling bro-Tonne. 

Die ruſfiſchen Setreideverritſtellungen. 
Im Oktober d. J. wurden in Kußland insgeſamt 105 147 000 

Pud Getreideprodukte und Oeliamen bereitgeſtellt, d. j. 12,3 Prozent 
mehr als im Seyptember d. J. und 50,2 Pruzeni mehr als im 
Oktober v. J. Im Berichtsmonqt war eine Steigerung der Ge⸗ 
lrridebereitſtellungen, vor allem in Sibirien, jowie in der 
Ukraine und im Solgagebict zu verzrichnen. Die Getreidepreiſe 
blieben im Oktober zum graßen Teil unverändert. Die Roggen⸗ 
und Gerſtenpreiſe wirſen in einigen Gebieten eine ſteigende Len⸗ 
denz auf, während dir Seizen⸗ und Haferpreiſe eiren in, 
Rücdgang verzeichneten. Am 1. Lovember ſtanden die Veſchaſ⸗ 
jungspreiſe für Weizen um 14—20 Prozent, niedriger als zur 
gleichen Zeir des Vorjahres. — In der erſten Nopemberhälſte iind 
18 Will. And Getreideprrduktr bereitgeſtellt worden, d. ſ. 70,9 
Prozent des MWonaisplans. Seit Beginn der diestährigen Ge⸗ 
treidekompagne bis zum 15. November find insgeſamt 3¹5 77 41 
Pud Geirrideprodukie bereitgeſtellt worden gegenüber 218 432 90 
Pud zum 15. November v. J. 

    

    
   

  

   

  

  

  

  

Die Verhoundlungen nyt bie Stt —e haben vor 
einigen Taorn in Veriin begennen. Die beutſchen und die pol⸗ 
niſchen Delenatipnen verhandelin abwechfelnd niter dem Sorjitz des 
deutſchen Wilgliedes des internatienalen Gerichtshoſes im Haag, 
Proſeſor Dr. Kanfmann. und des polniichen Proſeffors Dr. 
Carv. Krakan. Die dentſche Delegution legte vor Beginn der 
Verbandlungen die Serwahrnng ein, daß Deutſchland auf das An⸗ 
erlennen des Sigentumsrerhts der Stitkſtoffwerke für jeine frü⸗ 
beren dentſchen Anhaber beharre, wäbrend die polniſche Dele⸗ 
gatinn nur mii eine Entſchädigung verhandeln will. 

MNxuifiiche Fiſchwarenarsfuhr. Im Wirtichaftsiahr 1225/265 
bat das Fiſchervortbürv des Ganerg“ &3 Tonten friſchen 
Saviar und 8 Tonnen Preßkaviar exvortiert. Heber 
50 Piozent des friſchen Kariars gingen ebenis rie der 
ganze Preßkaviar, nach den Sereinigten Staaten, der Neſt 
waurde nach Deutſchland und Enaland ausgeführt. Ferner 
murden 472 Tonnen Sieie⸗Kaviar nach Sriechenland exvor⸗ 
tiert. 65 Tonsen Barich gelangten zum Exvort, ans zwmar 
20 To. nach Dentichland, der Keit nach Polen. Ferner 
wurden 650 Tonmen verſchiedener Fiſche zurt grußen Keil 
nach arn Tonnes nns Staaten ausgeführt. An Sar 5—— 
wurfden Dnnen nat Eugland exnortiert Der Wert 
Assfuhr betrua insgriamt 2 Millionen Rndel — 

Die Agrarreßerm in Sitenen. Im Hinniſchen Lamdwirtſchafts⸗ 
miniſtrrinm werden in den nüchjten Tagen die Bläüne far die Par⸗ 
Altemng der Göter in Jahre 1927 Peendet. Damach wirb dir 
Aarnrrriorm Ende 1329 Din. 1227728 werden alle 
Geter über 150 Heltar v Eert, 19 die Süter von σ bis 
350 Hektar. Im Sanſt von acht Jahren fel auch die Arrondie⸗ 
rmei (Felbregrbernng) der Bänerlichen Wirtichaffen durchgeführt 

Die ruißiche Zuterkampagne. dr Kopvember 
waren in Außlang insgeſamt 149 Zuderfabrifen in Betries 
ErusuftienSereianim baretts 8. Sier Fabrifen haben ihr Sordg reits durchgefüßrt Seil Seai 
der diesjadigen Iuckerfamnaane üins bisber 30 2 000 

  

Die runentbeckten Kafineskenmmen in Enklard, Nach An⸗ 
naben des kefarnten rxfhiichen GSenſogen Pryi. Preobra⸗ 

Keafti Serden Lie nenentbeckten Kulivesksrgmen im Bezirk 
Seliiarif liralgebiert anf Grund Her lesten Unferinchun⸗ 

eunι 10 Aeäflisnen Tennen geictäst. Der Ort für dir 
Sloge der Bei Enbe zur Ansbentxng Ser Kaliverkom⸗ 

mt werben. Die Srube ſos in 275 
ST. Die Baulrtenx Ferder auf 1 250 U00 

  
    

      

    

  

  

eude koſtet 35 Zloty, Grubenholz 18 Ilotv loco Verlade- 

  
  

   

   

  

   

Die Eumwiälmg der Hanburzer Shiſahrt. 
Der Verein Hamburger Reeder gibt in ſeinem Bericht 

über das Geichäftsjahr 1925/26 au, daß ſich der Schiffsraum 

ſeiner Mitglieder insgeſantt auf 1 416 538 Bruttoregiſter⸗ 

tonnen geſteigert hat. Er macht ungejähr 48 umeft des 

Beſtandes von 1911 aus. Uuter dem Schiffsraum beftnden 
ſich 386 Dampfer (1 190191 B.N. T.), 28 Motorſchiffe (54 246 
B.R. T.), 15 Segler (27 407 B. N. T.), 51 Schleppdampfer 

(10 808 B.N. T. und o Leichter 13431 B.R. T.) 

Ueber die wirtichaftliche Lage wird mitgeteilt, daß der 

zunchmende Umfang des Welthandels äau einem gewiſſen 

Optimismus auf weite Sicht berechtigt. Für die Gegen⸗ 
wart und die nahe Zukunft wird der Geſchäftsbetricb aller⸗ 

dings erheblich erſchmert durch die unvermutet lange⸗ Dauer 

des engliſchen Kohlenſtreiks, der eine klare Dispoſition für 

die nächſten Monate unmöglich macht. Die Hage wird im 

   

aroßen und ganzen gekennzeichnet durch das Beſtreben, den 

Betrieb ſo weit wie irgend möglich zu vereinfachen und au 

nerbilligen, um dic Belriebskoſten berunterzudrücken. 

Von der Entwicklung in den einzelnen. Verkehrsgebieten 

wird folgendes berichtek: Im Perſonenverkehr mit den Ver⸗ 
einigten Staaten dauern die Schwierigkeiten hinſichtlich der 
Auszwanderung an, vor allem droht noch nach wie vor die 
Heräbfetzung der deutſchen Einwandererquote im Jahre 1927 

von ungefähr 51000 auf 22 0U0 Perſonen. Als eines der 

wenigen erfreulichen Zeichen der deutſchen Paſſagter⸗Reede⸗ 

rei darf aber die Verringerung der Abfahrten der auslän⸗ 

diſchen Linſen gewertet werden. Allerdings iſt hervorzu⸗ 
heben, daß der Anteil der fremden Flaggen im 
Schiffsverkehr immer noch um die Hälfte größer iſt als vor 

dem Kriese. 
In der Frachtenſahrt mit den Vexeinigten Staaten iſt 

für die zweſte Hälfte des Jabres 1926 infolge des engli⸗ 

ſchen Kohlenſtreiks eine Beſſerung zu verzeichnen. Der Ber⸗ 
kehr mit Kubäa bat ſich verſchlechtert. Auch bielt ſich der 
Verkehr mit Mexiko immerhin in beſcheidenen Grenaen, 
während daß rückkehrende Geſchäft von Mextiko durch bie 
Jinkerzeinfuhr eine gewiſle Belebung erfabren bat. In der 
Afrika⸗Fahrt bat ſich die Ladunasmenge wie auch die Vage 
der Abſertigung vermehrt. Der ausgehende Frachtenmarkt 
nach Oſtaſien war befriedigend. Himichtlich des Verkebrs 
mit Auſtralien iſt hervorzuheben, daß das fortfallende Ver⸗ 
bot fütr die Einwanderung Deutſcher ein weſentliches Hinder⸗ 
nis beſſerer Beziehungen beſeitiat hat. Das Spanien⸗ und 
Portugal⸗Geſchäft war infolge übergroßen Angebots an 

Tonnage taum noch befriedigend. 

Das Geſchäft im weſtlichen Mittelmeer, insbeſondere pait 
Italien, litt unter Konkurrenz der Bahn. Die Levantefabrt 
nahm eine derart unbefriedigende Entwicklung, daß 
nach der Levaute fahrende Linien den Dienſt ganz einſtelk⸗ 
jen. Beziiglich der Nord⸗Oſtſeefahrt wird bemerkt, daß 

durch die Tariſpolitik der Lübeck⸗Büchener⸗Eiſenbabnoeſell⸗ 
ſchaft die Lübeck⸗Linie A.⸗G., die in der Hauptſache durch 
Kapital des Lübecker Staats finanziert wird, in die Lage 
verſetzt wurde, mehr Stückautladungen nach den Rand⸗ 

ſtanten an ſich ziehen. Für die eigentliche Oltſeefahrt 
(Schweden, Finnland, Randſtaaten, Rußland) trat eine Er⸗ 
holnng erſt im dritten und vierten Viertelfahr 1925 ein. 

— Verhanf der Withe Star Line. 
Aus Neuyort wird gemeldet, daß die International 

Mercantile Marine En jetzt eudgültig die Wäite Star Time 
an dic Royal Mail Linc verkauft hätte. In Wallſtreet ver⸗ 
lautete am f5rcitaa ſpät, daß das Direktorium der Intev⸗ 
national Mereantil Marine CEy den Berkauf bereits rati⸗ 
fiziert babe. Dieſe Nachricht wird beſtätigt und dahin er⸗ 

gänzt, daß ein Teil des Kaufpreiſes von 7 Mill. Pfund Sberl⸗ 
in bar beglichen werden wird, während die, Reſtzahlung auf⸗ 

geſchoben werden ſoll. Es beſteht die Abſicht, Seriennoten 
oder Debetures der Ronal Mail Steam Facket Compann aus⸗ 
zugeben. Der Kaufpreis von 7 Mill. Pfund Sterl, bleibt 
um eine halbe Million hinter dem Angebot der Furneß 
Withy & Co. aus dem Boriahre zurück. 

Der Verkauf der White Star Line an die Ronal Maoil 
Steam Packet bedeutet den wichtiaßen Schritt der Kon⸗ 
zentration der engliſchen Schiffahrtsintereſſen auf drei truſt⸗ 
artige Großgeſellſchaften, die Cunard⸗Linic, die Rynal Mal 
und die Peninſular⸗Oriental⸗⸗Linic, wobei die RKonal Mail 
ietzt einſchließliih Neubanten und Lehite Star⸗Linie mit rund 
3 Mill. Tonnen doppelt ſo aroß iſt wie die beiden anderen. 
Die Ronal Mail Linie kontrolliert die Pacific Novigatton. 
die Afr'kalinien Elder⸗Demſter. Union Caſtle und bie 

Nelfon⸗Linie. 

Dirckter Perſonenverkehr Leningarad—Marjchan. Dieſer 

Tage iſt der direkte Eiſenbahnnerkebr Leningarad—-War⸗ 

ſchau aufgenommen worden. Einmal in der Woche verkehrt 
außerdem ein Schlafwagen 3. Klaſſe. 

Nene Linien nach Südamerika zum Wettßewers gegen 
deutſche, franzöſiiche und italieniſche Linien will die eng⸗ 

liiche Bine Star Line demnächſt von London über Liftabon 
mit fünf erſtklaffigen Turbinendampfern einrichten. Die 

Schiffe haben 14 000 Tons Raumgehalt und ſollen in ſehr 
aroßen Räumen nur 1a0 Pafſaaiere aufnehmen. Sie ſind 
mit Staatskredit gebaut. — 

„Die franzößiſche Segelſchilfsflotte, bir ſich infolge großer 
Staatsdeihilſen ſehr lange erhalten hatte und Ende 135 nuch 
mit 200 Seglern und 186 000 Tons nächſt den Vereinigten 
Staaten unter allen Ländern die größte war, ſchmtlat jett 
ſehr ſtark zuſammen. Kürzlich find zirka große Secdler 
mit faßt 60 000 Tons, alo ein Drittel des gefamten Be⸗ 
ſtandes, auf Abbruch verkanft 

Ein Paſſagierſchnellſchiff für den Amerikaverkehr mit 

eie S. e , urg ie Schwediſche a⸗Linie⸗ 
Eesin Ein Schreherſchif des Piutorſchißte Geirsbeim, Ler- 
ſelben KNeederei und mit 21000 Tons das größte bisher in 
Deutſchland gebante Motorſchiff. „ 

Amtliche Börfen⸗Notieruugen. 
Danzig, 27. 11. 26 ů 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Aotn 0.57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 24.97 Danziger Gulden 

Danziaer Probnktenvörte em 22. Nonember. 
Weizen (127 Pfünd) 14,50 G., VSeizen (12 Pfund) 13, 
1400 G, Seizen (120 Pfund) 13,00 G., Roggen. neu 11ß8 51s 
11.5 G.., Fuiter; 10.25—10.75 G., Brangerßte 1075 5 
11225 G. Hafer 56.25—950 G., kleine Erbſen 1500—1%00 G. 

  

  

Siktoriaerbſen „00 2 grüne Erbſen 2000—2400 G., 

(Sroßhandelspreiſe der 50 Kilogramm waggonfret —8 

  

  
 



    

cceoßſezer in Druſſa 
200 Läden zerſturt. 

     

eein Großſener richtete im Geſchsltsvierier der Stabt Der 20 Croße Berwüſtungen an. 200 Läden wurden zerſtört. Der wird anf „½ Million Pfund Sterlina neſcbätt. Wehrere Perfonen haben Verletzungen erlitten. *.— * 
Nach einer Meldung aus Petersburg iſt das im Gou⸗ vernement, Minſt gelegene Dorf Shalicha durch eine Feuers⸗ abgeur völlig zerſtöärt worden. 188 Häuſer ſind vollſtändig abgebrannt. Der größte Teil des Viehbeſtandes ſowie alle rüte ſind vernichtet. 

  

Schweres Srubeunnglück bei Dortmu 
ů Drei Tote. 

ü. 

In der Nacht von Sonnabend Zu Sonntag ereignete ſich autf der Zeche de Wendel in Wergleen eine Schlagwetter⸗ exploſion. Hierbei wurden zwei Berg ſeute ſofort getötet, ein dritter ftarb ſpäter im Krankenhaus. olne Mann wiirden v eines Gruben⸗ brandes erfolgte um 3 Uhr früh eine weitere Exploſion, bei der 

ſchwer, und ſechs leichter verletzt. Infolge 

vier Knappen leicht verleht wurden. 

„Nach einer Meldung des „Temps“ aus Colmar brach infolge Lurzſchluſſes in einem Schacht der Kaligrub St. Thereſe bei Ingolsheim Feuer aus. Saämtliche Arbeiten mußten eingeſtellt dwerden. Den ganzen Tag hatte man mit der Bekämpfung des Feuers zu tun, das noch nicht vollſtändig gelöſcht wurde. Perſonen ſollen nicht zu Schaden gekommen ſein. 

Iuſammenſtoß zwiſchen Frachthahn ind Eiſenbahn. 
Aus Nieuw⸗Vennep (Holand) wirs ber nicht alltägliche Fall gemelbet, daß ein Eiſenbahnzug mit einem Schiff zu⸗ jammengeſtoen iſt. Dort hatte ein Schiffer ſeinen, Fracht⸗ kabn ſo nahe an der Eiſenbahnbrücke verankert, daß der 

Bald darauf 
„Fahrt über die Brütcke gefahren. Der Vorderteil des Frachtkahnes wurde wöllia zertrümmert, während der Zug ſeine Fahrt ohne Aufenthalt fortſetzte. Für 80/ Schiffer hat der Vorfalk noch 

  

Bord des Schiffes über die Schienen ragte. kam der Haarlemer Perſonenzug in vyller Fat 

die weitere unangenehme Fo ge, daß gegen ihn ein Straf⸗ verfahren wegen Transportgeſährdung eröffnet werden 

Einbruch im Keichswehrminſſterium. 

wird. 

  

Die Täter entkommen. 
Sonnta nacht gegen 3 Uhr drangen Diebe in daß Kriegsminiſterium in der Leipziger Straße ein. 

Referenten geöffnet. Ein Wächter bemerkte 

mden haben, äußerung einen er 

3 ehemalige 
Die Einbrecher haben in der Abteilung für Heeresunterkunft das Zimmer eines 

verdächtiges Ge⸗ räuſch und alarmierte ſofort die Polizei. Die Einbrecher hatten jedoch bereits das Weite heſucht. Der Reſorent, in deſſen Zimmer die Einbrecher geſtört wurden, hat gewiſſe. Akten zu bearbeiien, die abends in einem Treſor eingeſchloſſen werden. Berliner ———— ſollen ſich gerade Ht dort Akten be⸗ 
eren Ver V 

Nach einer 

ſeblichen Gewinn für ie Einbrecher bedeuten konnte. Eine Spur iſt noch nicht ge⸗ funden. 
  

Großfeuer in Sidolsheim. In der Nacht zum Sonnabend brach in Sidolsheim am Buchen bei Mosbach ein Groß⸗ 

fener aus, das zwei Wohnhäuſer und acht Scheunen in kurzer f Beit ü 15 s ch ßlich acheiniaen S ban a. en Wd Eine Maäͤͤrbthalle durch Jeuer zerſtört. gegend gelang es ſchließlich nach einigen dunden, den Herd ie ů reichene Geßtneinndämmen. Mebrere Schweine und zable Die neue Wieilharnhvemufsgane in Chemnitz ausgebrannt. reeches, Gefluügel ſind in den Flammen umgekommen. Das in Todesvpfer. Großuteh konnte noch rechtgettia gerettet werden. In der mit einem Koſtenanfwand von 3 Millionen Mark Perrichteten Ehemnitzer Fleiſchgroßverkaufshalle brach Sonn⸗ 

  

abend um 5 Uhr nachmittags Feuer ans. Mit dem Bau der „ Halle war im. Sommer 1025 begonnen worden, Vor ctwa 
Die Abltturtentin und der Geiger. 4 Wochen war das fünfflöckige Gebäude fertiggeßtent worden. Die Geſchichte einer ubenteüierlichen Liebe. Zur Zeit war man mit deu. Iſolieruugsarbeiten für die v großartige Kälte⸗ und Wärmeanlage und mit der Innen⸗ Wegen Mordverſuchs hatte ſich am Sonnabend vor einem Oinichtnag beſchüftigt In den ungcheuren Mengen wpon 

Berliner Schwurgericht die 24iährige Zeichnerin Thea Wittner Iſoliermaterial ſaue das Feuer reiche Nahrung. zu verantworten. Als Tochter aus gutem Hauſe eines weſt⸗ 2 ů ‚ * Vů 3 
lichen Vororts hat ſie das Abiturientenexamen gemacht und Das Fener autſtaud im Keller. Das Gebäudo hat zwei ſich daun der Kunſt gewidmet. Auf einer größeren Reiſe ſunterirdilche vad drei oberirdiſche Geſchoſſe. Die Räume im ſernte ſie in dieſem Sommer auf den Schiff zwiſchen Kopen⸗Keller und Eroͤgeſchoß, wo die Kälteanlage und die Gefrier⸗ hagen und Stettin einen vier Fahre jüngeren Ceiger aus dem räume ciicgebaut wurden, Adaren zum, größten Teil durch ge⸗ 
Lunapark tennen, in den ſie ſich Miane unſlerblich verliebte. tränkte Korkplatten bekleidet. Jusgeſamt waren bereits Noch auf dem Danpfer wurde heimliche Verlobung gefeiert. )D Quadratmeter Korkpiuten gelegt. Inm Kellergeſchoſſe Sie fübere den lungen Geiger auch bei ihren Eltern ein. lagerten auſiorden größere Mengen dieſer Pſoliesſtoffe. Bei 
Als ſie ihm aber in der Wohnnng ein Schäferſtündchen ge: der Entzündbarlett und Brenübarkeit der Iſolierplatten währte, zwangen die Eltern die Tochter auszuziehen. Seht ſchlugen ſogleich die Flammen im Treppenhauſe hoch, zugleich Wclenm iedeliehdas Liebesverhalimis und as der Geiger bel (ſetzte ſich das Feuer mit katßerordentlicher, Geſchwindiakeit einem Wiederſehen von einer, Verſöhnung nichts wiſſen wollte, durch den durchlaufenden Keller zur Säͤdſeite des Gebäudes zog ſie eine Waffe und verletzte ihn am Kopf. Die orletzung nach dem füdöſtlichen Treppenhaufe fort. Dle Flammen war allerdings nicht ſchwer. Angeblich wollte ſich das Mädchen ſchlugen auch in dieſem Treppenbauſe hoch und ſetzten von Luüſt Ger 1 er unhe ieß ith, weh⸗ W8f käßlarr Gölperden⸗ hier aus das Dach in Brand. ů Das Gericht erkannte ledigli egen fahrläſſiger rperver⸗ E augenblicklicher ürßung guß, vier Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. weers, mil der die Siwiere Laherfeß Alle Auzeichen deuteten darauf hin, daß die Verlobung er⸗ſchweren Dualms einheraiug, gerieten die in dem Gebäude neuert worden iſt. noch arbeitenden Perſonen in höchſte Vedrängnis. Mehrere * konnten ſich durch Abſpringen aus dein Fenſter des oberen Sonnabend abend ſtellte ſich der Händler Borchert, der ſeine Geſchoſſes, wenn auch mit Verletzungen, in Sicherheit brin⸗ Frau in der Wohnung eines Freundes niedergeſchoſſen batte, gen. Nur ein Klempuerlehrling vermochte den Wega ins der Kriminawolizei. Borchert ertlärte, er habe nicht die Ab“ Freie nicht mehr zuafinden. Er erlitt den Erſtickungstod ſicht gehabt, die Frau zut töten, fondern ihr nur einen tüchtigen und wurde bei den Anfräumungsarbeiten im erſten Ober⸗ Denkzettel erteilen wollen. Die Wut habe ihn übermannt. geſchoß gefunden. Die Kblböſchung des Feuers bol ber Feuer⸗ ü — ů wehr wegen des unkertigen Zuſtandes des Gebäudes und der ſchweren Vergqualmung der Räume erhebliche Schwierig⸗ — V ‚ ů keiten. Eine Anzahl Beamter der Feuerwehr zog ſich Rauch⸗ Iweimal ellsgebrochen. vergiſtungen, ünd Verletzungen zu, meiſt durch Stürze in ; den im Rauch nicht ſichtbaren Schächten. 

Geldlchrankenacter Schulz pnm drilten Male ernriffen. „Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes läßt ſich zur Im Herbſt 1925 wurden vei einem großen Geloſchrank⸗ Stunde noch nicht mitteilen. Es iſt eine eingehende Unter⸗ einbruch in das Bezirksamt Tempelhof mehr als 300 000 fuchung im Gange, insbeſondere in der Richtung, ob eine Mark erbeutet. Nach kurzer Zeit wurde einer der gefähr⸗ Fahrläſſinkeit oder gar Böswilligkeit in Frage kommt. lichen Mittäter, der Schloſſer Schulz aus Mariendorf, er⸗ Sonnabaud mittag begab ſich eine ſtädtiſche Kommiſſion mit ariffen. Gelegentlich eines Kirchganges entwich er im Gahellen. Weſche 0 berer erreicht irb'ren Aufaütg näghier eb . ü En. A ů Ht, v nach Plbbeiſee — Nude ſh vieder beitgenommen und Woche bekauntgegeben werden können. Er iſt außerordent⸗ hier gelang es ihm zu flichen. ů Genz . Sonnabend abend erfolgte ſeine dritte Feſtnahme. lich aroß, denn das Gebäude iſt vollſtändig ausgebrannt. 

  

  

      

Bier Fenerwehrleute bei Hüſcharbeiten verunglückt. Sonn⸗ Die Fahrt mit bem Wahnſinnigen. tag früh entſtand in einer Straußenfederſabrik in der Wall⸗ ſtraße in Berlin ein Feuer, das in kurzer Zeit über den Schießerei im Eiſenbahnabteil. ganzen Dachſtuhl ſich ansbreilete. Sieben Löſchziige waren Iun — dem Augen 0 5 Fewert Eũ ötMh Wüi Heilnuben Uin⸗ arbeiten zogen ſich bis weit in die Nachm aasſtunden hin⸗ ſüunj E＋ „ j ů Bei 25 ů * V 77. „ wahnſinnig. Er zog einen Revolver aus der Taſche und uuntudt den Löſcharbeiten ſind vier Feuerwehrleute ver-perwundele den Mann, der ihm gerade gegenüberſaß und unakückt. ihm völlia unbekannt war, durch ſechs Schüſſe. Die übrigen Schnellzug Limoges—La⸗Rochele verunglückt. Wie aus Reiſenden zogen die Notbremſe. Der Wahnſinnige konnte Paris gemeldet wird, iſt auf dem Bahnhof von Rochefort aber erſt nach langem Khampfer überwältigt werden. Es Sonntag vormittag der Schnollzug Limoges—La⸗Rochele mit handelt ſich um einen eutlaſſenen Beamten der Pariſer Unter⸗ einigen Güterwagen zuſammengeſtoßen, die zum Nangieren grundbahn, der au Berfolgungswahn zu leiden ſcheint. Der das Gleis des Schneitguges kreuzten. Zwei Reiſende wur⸗ Zuſtand ſeines Opfers, eines Bauers aus der Gegend von den verletzt. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Clermont⸗Ferrand,, iſt hoffnungslos. 

einem Zuge nach Clermont⸗Ferrand (Frankreich) wurde, als der Zug einen Tunnel paſſierte, ein Reiſender     
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DANZIG langgaſſe ? 
    
  

  

  

  

Der Lahuſtrelt in ber ſichſiſh⸗ Wringiſhen Lexfilinbuſtrit 
Die vom Keichsarbeitsminiſterium eingeleiteten Einigungsver⸗ handlim Daben zu einem Ergebnis geführt. Die von dem gen he 

chlichter gebildete lichterlammer fällte nach ä⸗ tſtündiger Ver⸗ bendiung einen Scheheſgiuh, der für die Zeit von der Wieder⸗ aufnahnie der Arbeit Pis zum 31. Auguſt I82? eine ſechsprozen⸗ 858— 
verhöktniffes 

  

Serhanblangen öer Penlſchen⸗ 

Berhandlungen wurden auf Sen 20., 21. und 22. 192⁵ vertagt, nachdem die zweitägige Ausſprache e 

Lohnerhöhung vorſteht. Maß lungen follen nicht ſtatkfinden. Streik⸗ und —— ſohen nichte⸗ els Anterprechung des Arbeits- ten, Bie Parteien haben ſich bis Montag, den 20. November, zu dieſem Schiedsſprüch zu erklären. ꝛ 
„ 

b Bangewerbe. ZSwiſchen den baugewerblichen Spitzenverbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer fanden am 22. und 23. November im Reichs⸗ arbeitsminiſterium in Berlin Verhandlungen über eine Sicherung des Arbeitsfriedens im Baujahr 1927 ſtatt. Die 
Dezember 
ine größere Anzahl von noch ütrittigen Punkten herausgeſchält batte. 

Die Arbeltsloſenziüffern in Deutichlans In aniichen Cöe der nterſit Sungsenmpfamger 5i müänntichen Hauptiunterſtützungsempfänger 
10672000 geſtiegen, die der weiblichen Haup empfänger von 240 000 auf 237 000 zurückgeg 

  

ſteigen wieder. 
die Zahl der 

n 1008 000 auf 
Arſtützungs⸗ 

angen- Die üenug 1t Hanptunterätützunggempfänger am 15. November 
1314 000 gegenüber 1308 000 am 1. November⸗ Die 

    

      

   
                             Steigerung beträgt alſo 04 Prozent, Die Zahl der Zu⸗ x — ieee Masboerge Verſammlungs⸗Auzeiger. vor, de meoef ü Seitaenn. wüurde ein Sird. Wollstagsfraktion. Die Situng am Dienstag, den 50. No⸗ gne, Ker Aes. Snenere ven wnie, s n — , der eine Stunden , ů 2— eis 9Mfenni vor 0t 5 Die Erklärungsfriſt läuft bis EAhe. inm Schuſterſ, Vorhili. Groben9 9 Wiieler, Sonnabend mittag. Wie verlantet tet, werden die Arbeitgeber verſamimlung. Tagesorbnung: 1. Vortrag bes Aög. Gen. Ed. 

Wungran ier neiſcen antmrveinn uee Her,erge. Luumbelin. Viſchemen ,ier ühieher brinhens erſeäheuh. arbeitzminiſter hat durch Anordnung vom 25. November die egenheiien. „ ſchenen 55 Diensta den 30. November, Kurzarbeiterfürſorge unverändert bis zum 31. März 1927 ver⸗ SPdd., 2 7 ihr üm idiaßt 9.4Dienstag, Schw ub 182 längert. — * — ů abends 7 Uhr, im Lokale Kutzborſti, Gk. chwalbengaſſe Be⸗ Snifthen gpAn 31 Mitgliederverſammlung. Kagcsordnung: I. Vortrag, X. He⸗ In der däniſchen Metallinduſtrie iſt vor einigen-Tagen zirlsangelegenheiten, S. Lichtbildervorfüyrung und Rezita⸗ für die gelernten Metallarbeifer ein neuer Tartt abge⸗ tionen. Däsg Ericheinen aller Mitglieder iſt unbedingt er⸗ , , een Dehen Feüet een wiienmen ee Vorßuib en gukie Löhne ine⸗ Wi ütliche ißc zorſtaind. böteren Lübne Eine Minberung bys 8 b1 Vrogent, Gemeinſame Sitzung des Vorſtandes des Hieiennmilten während die Minimallohne ekwas anfgebeſfert waurdenen HH. Nopemder 1025 abends vithr. Meßchans . , 'em eforn ů ů ö embet ‚ — in Eßtanuhergari Keise oesehlihe Cpeſeedmneepagges E. , Dienstag, den 90, Rovember, abends 74 mom Vate dag nße M. Leine Hian Miach an verſtoßen. Ais Subr Iun Lunſersof. Seeßtrahe, Mitgliederverſammlung. 
manun hatte das 'eine Frau einfach zu v— en. Als 5 Er: Si Geund Hierſür genünle 5 bereits, Wwenn bies tan Pein Gatten Tagesordnung: 1., Bortrag des Abg. Gen. Fiſcher: „Die i ännli- i i Wanderungsfrage“,; 2. Bericht über die Frauenkonferenz: Kchreiegertliern vereruß. nent bwßrd derſuch, die Fechte der 3. Beſprechung der Weihnachtsbeſcherung. Zahlreicher Be⸗ Rechs en Frau in der Scheibungsfrage dem europäiſchen ſuch Der Vorſtand. 
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anzupaſſen. Man hat auch bereits eine eigene Rechts⸗ S. P. D. Ohts. Mittwoch, den 1. Dezember, abends 7 Uhr, ſchule für rallen in Schanbhas Heärändet. Für den Fortſchritt in der Syokthalle: Frauenverſammlung. erie Sonmuan⸗ der, Sranenmemanzipation in China zeugt es ferner, daß es in Vortrag des Genoſſin Falk: Becccht über die Frauen⸗ dieſem Lande Sondelshaue gan, Voßrißbicher gibt, und daß lonferenz. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. Gäſre find ein chineliſches Handelshaus anz von Frauen geleitet wird. willkomme ů Die Franenkommiihon. — 
*— — 
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Rhythmih — Gymnaſtik. 

Dag Hallenſporifeſt der Bezirksſchule. 

Vach langer Pauſe veranſtaltete die Bezirksſchule, des Ar⸗ 

beiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Danzig geſtern abend in 

der Sporthalle Gr. Allee ein Hallenſportfeſt, unter 

der Deviſe: Rhythmik.—Gumnaſtik. Die; Bezirks⸗ 

ſchule, die in der Hauptſache als Lehrinſtitut gilt, hat der 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband allen endern Turn⸗ und 

Sportverbäuden Danzias voraus. Die Arbeiter⸗Turner 

und Sportler können auf ihre Schule ſtolz ſein, hat Dot 

der geſtrige Vorführungsabend bewieſen, daß die Bezirks⸗ 
ichule guf dem Gebiete der modernen Körperkultur bis weit 
über Danzigs Grenzen hinaus abſolut führend iſt⸗ 

Allfopfernde Hingabe des einzelnen, verbunden mit natür⸗ 
licher Anmut Und Kraft, brachten dem geſtrigen Abend vollen 
Erfolg. 

Die Veranſtaltung ſelbſt ſtand ſportlich auf einem hohen 

Niveau. Trotzdem die Bezirksſchule erſt ſeit dret Jahren 

beſteht, kann ſie jedoch mit andern älteren Schulen, wie die 

nuch kürzlich in Danzig gaſtierende Leipziger Schule Groh, 

gleichgeſtellt werden. Das Programm des geſtrigen Abenbs? 

war von durchſichtiger Klarheit und ſteigendem Aufbau. 
Flotte Abwickelung der Darbietungsfolge und ſtilgerechte 
Aufmachung waren weitere Vorzüge des Abends. 

Eingeleitet wurde der Abend, nach einer Begrüßungsrede 
des Techniſchen Leiters der Bezirksſchule Paul Neu mann 
mit Marſch⸗ und Laufübungen. Wie aus der jeder Pro⸗ 
grammnummer beigefügten Erlänterung zu erſehen war, 

dienten dieſelben dazu, um den Körper in Stimmung 

zu bringen. Daß ſolches durch die gezeigten Uebungen mög⸗ 

lich iſt, wird wohl kaum jemand zu bezweifeln wagen. Da 
wechſelten Schritt⸗ und Laufübungen mit Zehengang und 
Wiegegehen in harmoniſcher Reihenfolge ab und binterließ 

dieſe Art der Einführung den dankbar beſten Eindruck.⸗ 
Es folgte körperbildbende Gomnaſtik. Dieſes letzt ſchon 

etmas abgedroſchene Gebiet iſt nicht mehr dankbar genug, 
um als Zugnummer zu gelten. Die bekannten Syſteme wie 
Bode, Surén und Niels Buck waren hier vertreten und 
erfüllte dieſe Uebungsaruppe ihren Zweck vollauf, als 
Grundform der Leibesübungen zu gelten. Hal⸗ 
tungsfibungen an den als Erſatz für die ſchwediſchen Bänke 
geltenden Schwebekanten ſchloſſen ſich an. In bunter 

Reihenfolge zeigten hier Turner und Turnerinnen die ver⸗ 
ſchiedenen Verwendungsmöglichkeiten dieſes Geräts und ſeinc 
Auswirkung auf den Körper. Die Tucnerinnen waren hier 
dem Gerät gegenüber etwas vertrauter als die etwas ſteif 
anmutenden Turner. 

In den folgenden Schritt⸗ und Gleichgewichtsübungen der 
Turnerinnen am ſelben Gerßt waren die Turnerinen in 
ihrem Element. Mit vollendeter Grazie und Eleganz ent⸗ 
ledigten ſich die Mädels ihrer Aufgabe. 

Die Schwerkraft der Erde ſchien bei der nüchſten Dar⸗ 
bietung. dem Kaſtenſprung der Turner, anfgeboben zu ſein. 

Gleich Gummibällen ſauſten die ſehnigen Geſtalten durch 
die Luft. Tupiſch weiblich, von beſonderer Eigenart und 
Reiz waren die nach Muſik geturnten Freiübungsgruppen 
ger Turnerinnen, die unter „Rhbythmiſche Gom⸗ 
naſti!“ ſegelten. Im kraſſen Gegenſatz hierzu ſtand die 
anſchließende Darbietung der Turner, die Freiübungen nach 
leichtathletiſchen Motiven zeigte. In harmoniſchem Wechſel 
kamen die Uebungsverbindungen, wie ſie beim Diskus⸗ 
werfen, Hochiprung., Lauf und Tauziehen benötigt werden, 
zur Geltung. 

Waren die Vorführungen bis hierhin ſchon eine Klaſſe 
für ſich, ſo erfuhr das Programm durch die unn ſolgenden 
Ausdrucksſormen und Tanäſtudien noch eine Steiserung. 
Einem flott getanzten Dirnöltanz ſchloß ſich ein Jugend⸗ 
tanz zweier Türnerinnen an. Dieſes Tanödueit ließ gutes 
Einfühlen in den Stoff erkennen und zeigten die Turnerin⸗ 
nen gute Raumtechnik und weibliche Aumut. Reicher Beiſall 
erszwang cine Zugabe. Ein ſchon etwas höheres Ziel hatte 
ſich eine Schülerin der Bezirksſchule geſteckt, die eine Tanz⸗ 
ſtudie nach Schuberts Scherzo Op. poſth. bearbeitete. Dieſes 
einfache und leicht verſtändliche Motid eines Koboldianzes, 
leine ähnliche Studie konnte man auch bei der Groh'ſchen Auf⸗ 
führung letztens beovachten), wurde mit viel Hingabe 

nicht geſprochen werden kann, ſo ließ dieſe Studie doch gute 
Anſätze erkennen. Das bekannte Pferdchenſpiel. hier gleich⸗ 
zeitig von vier Grnppen geianzt. beſchloß den intereftanten 
Abend. der immer wieder durch ſtarken Beifall der Zuſchaner 
ausgezeichnet wurde. 

Wer die mißlichen Umſtände kennt, unter deunen die Be⸗ 
zirksſchule zu leiden hat, wird der geleiſteten Arbeit doppell 

getanzt. Senn hier auch von einer Vollkommenßeit noch 

genoſſenſchaft vonſtatten, an dem ſich neben Berliner Turn⸗ 

vereinen auch auswärtige rege beieiligten. Als Sieger ging 

wieder die Berliner Turngenoſſenſchaft bervor, und zwar 

mit 2383 gegen 2244 Punkten. Die beſten Turner bei den 

Männern waren Steinert und Ammon (Berliner Turn⸗ 
genoſſenſchaft) und bei den Frauen Frau Bieberftein und 

Fräulein Furchheim (beide vom Turnverein Jahn⸗Neu⸗ 

rölln). 

  

In den Vezirtsmeiſter. 
Am kommenden Sonntag begiunt innerhalb des Arbeiter⸗ 

Turn⸗ und Sportverbandes die Runde um die Bezirks⸗ 

meiſterſchaft und anſchließend die Spiele um den Kreis⸗ 

und Verbandsmeiſter. Hier in Danzig tritt am nüchſten 

Sonntag der F. T. Danzig 1 gegen den Spv. „Vorwärts T 

Elbing an. Dieſes Spiel findet um 2 Uhr nachmittags in 

Shra ſtatt. Wenn auch die F. T. Danzig in letzter Zeit 

etwas von ihrer Stärte eingebüßt hat, ſo dürfte es 

immerhin bei ihr noch ausreichen, einen einwandfreien Sieg 

zu erringen. „Vorwärts“ Elbing bat in ſeinem Bezirk 
keinen ebenbürtigen Gegner und ſteht ungeſchlanen an der 
Spitze. Dieſer Mannſchaft fehlt die Möglichkeit, mehr Spiele 

bou ſtärkeren Gegnern auszutragen, von denen ſie lernen 
bönnte. 

Auch in Königsberg gibt & barte Kämpfe: Syv. „Vor⸗ 

wärts“ Königsberg iſt nach ſpannendem Spiel über Sov. 

„Eintracht“ Tilfit mit 2:1 Sieger geblieben und damit Be⸗ 

zirksmeiſter im 1. Bezirk. Hier kann auch unter Umſtänden 

der Kreismeiſter zu ſuchen ſein. Weitere Reſuliate aus 

Königsberg ſind: „Hanſa 1“ Raſtenburg gegen Spv. „Ein⸗ 

tracht“ Königsberg 4:1 (8:1), „Naſſergarten I“ Königs⸗ 

berg gegen „Eintracht“ Königsberg 3:2. 

F. T. Danzia 1 gegen F. T. Schidlitz L1: 5 (t: O). 
Ein Reſultat, das wohl keiner erwariet hatte. Schidlitz 

befindet ſich zur Zeit in guter Form und gewann verdient. 

Bei Danzig machte ſich das Fehlen des elften Spielers ſtark 

bemerkbar, aber trotzdem ſehlte dem Sturm die Schnelliakeit 
und mehr planmäßiges Zufammenſpiel. Alle angewandte 

Mühe einzelner Spieler konnte die Niederlage nicht ab⸗ 
wenden. Bei Schidlitz klappte es dagegen beſſer. Verſtän⸗ 
diges Zuſammenwirken der Läufer und Stürmer brachte 
ihm den einwandfreien Sieg. Der Schiedsrichter war dem 
Spiele kein aufmerkſamer Leiter und erlaubte ſich ver⸗ 
ſchiedentlich grobe Schnitzer. 

F. T. Langfuhr 1 hatte Fichtc Ohra II zum Gegner, des 
mit 1: 1 beendeten Spieles. Gleich vom Anjtoß kommt Lang⸗ 
fuhr gut vor und das erſte Tor ſitzt. Anfänglich ſah es ſo 
aus, als wenn die Langfubrer haushoch gewinnen würden, 
doch machte die Fichtemannſchaft durch großen Eifer und 
Ausdauer die techniſche Ueberlegenheit der Langfuhrer 
wieder gut und hatte das Glück, 5 Minuten vor Schluß aus⸗ 
gleichen zu können. 

Syv. Adler II weilte in Trutenau und trug ein Spiel mit 
dem Sportverein Gr.⸗ Jünder aus. Reſultat: 6:4 (4: 1). 
Bei dieſer Gelegenheit ſprachen die dortigen Sportigenoſſen 
den Wunſch aus, des öfteren mit Danziger Mannſchaften 
jpielen zu können. 5 — 

Vom Boxſpwori. 
Italieniſche Boxer in Chemuitz. 

Bei den deutſch⸗italteniſchen Boxkämpfen in Cbemnis 
füegten die Italiener mit 6: 4. Im einzelnen nabmen die 
Kämpfe ſolgenden Verlanf: Aroſio (Italien) ſchlug Geb⸗ 
hardt (Reichenbrand) in drei Runden nach Punkten. Secchi 
(Italien) ſiegte über Gmeiner (Heros) im Federgewicht nach 
Funkten, ebenſo fertiate King (Heros) den Leichtgemichiler 
Aſanv (Italien) in drei Runden nuh Punkten ab. Scherm 
(Keichenbrand) unterlag im Weltergewicht dem Italiener 
Piazza. Phbiltpp (Heros) errang einen knappen aber ein⸗ 
wandfreien Sieg über Bonſiglio (Italien) im Mittelgewicht. 

Der Münchener Schwergewichtler Ludwiga Hanumann 
hgegte in München über den belgiſchen Exnteiser Jeff de 
Pans durch k. o. in der 12. Runde. 

Sie aus Nenvork geweldet wird, ſteht ein neuer Kampf 
zwiſchen Baul Berlenbach und Jack Selanen bevor. Wenn 
dieſes Treffen anmandekommen follte, ſo wäre es der vierte 
Kamopf zwiſchen den beiden bervorragenden Boxern. Den 

gewann Delanen durch L v., benn domals war 

   

  

erſten Kamuf 
Achtung zollen. Dunkel in die weitere Exiſtenz der Schnle, Paul Berlenbac noc ein Anfänger. Im zweiten fiente 
da es an Mitteln fehlt, dieſelbe zu unterbalten. Hier wäre 
es Aufgabe der für andere Zwecke ſtets hilfreichen Behörden, 
vermittelnd einangreifen. 

Hauptperfaummiuus bes A. D. A. 
Am Sonntag fand in Breslan die diesjahtisr Hauvt⸗ 

anung des: K. D. S. C.oll, Dae deSarth belordeve Beken⸗ 
kung gewann, daß ſich dieſer größte Berband der Kraftfasr⸗   .zensbeſitzer eine neue Satzung gab und änßern wichtige 
Wirtſchaftsfragen zu beraten waren. Wirtſchafrlieh von 
großer Bedenkang macen Antrüge, hir ſch mit der Anto⸗ 
mobilſtener und dem Straßendan beſchäftigten. Tie Sahi 
zeigte ſorsoßl beim Präſidium wie beim Sportansſchus 

orl fer Vie nächie Heupiverſ Eran Lursen t und ů 11 ſammlung ürden Dansia 

WnherräegesWeltäerrrn 
Munerrienen⸗Weitarten des Havelganes, das in der Prrn⸗ Fiichen Hochichnle Fär Seibesu 12 e — Sü 
dermez den Kanzengoff- Eörenſchäiö. — ü   Der Berliner Turrauaßeuächeit. 
Seßterx sina ber Berbansssebenkampf der Berkiner Tarn⸗ 

— 

—
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Berlenbach über 15 Nunden den dritten konnte 
Delaney für ſich buchen. us Bunkren. 

  
—..———.— 

  

Schupo gegen Preußen 2: 1 1: U. 
Innerhalb der bürgerlichen Fußballrunde trug der 

Sportverein der Schutzpolizei geſtern nachmittag auf dem 
Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ein Spiel gegen Preußen aus. Durch 
den Gewinn':dieſes Spieles hat ſich die Schupomannſchaft die 
Anwartſchaft auf den zweiten Platz in der Tabelle gefichert. 
Das Spiel ſtand auf keiner beſonderen Höhe, waran auch 
der reichlich glatte und ſchlüpfrige Platz ſchuld war. Die 
Preußenmannſchaft war zeitweiſe ſehr überlegen, doch 
haperte es bei den Stürmern, die keine noch ſo guten Vor⸗ 
lagen der aufopfernd arbeitenden Läuferreihe verwandeln 
konnte. Alle bombenſicheren Chancen wurden durch un⸗ 
genaue Torſchüſſe verpaßt. Das entſcheidende Tor, das die 
Schupo gegen Ende der zweiten Halbzeit erzielte, wurde aus 
einem Gedränge heraus eingeköpft und entiſprach ganz und 
gar nicht dem Spielverlauf. Schuld an der Niederlaae 
Preußens trug auch der Torwart, der wohl die Füße ge⸗ 
brauchen konnte, ſonſt aber unſicher arbeitete. 

Oſtmark genen Panſa B: 1 (8: O). 
Geſtern vormittag ſtanden ſich obige Mannſchaften auf 

dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz gegenüber. Auf einen Sieg der 
ſich in letzter Zeit ſtark verbeſferten Oſtmärker war von 
vornherein zu rechnen. Gleich zu Beginn des Spieles ge⸗ 
lang es Oſtmark, das Spiel in des Gegners Spielhälfte zu 
verlegen und ein Tor zu erzielen. Dabei blieb es und 
konnten die Oſtmärker bis zur Halbzeit dann noch zweimal 
einſenden. Hanſa wollte in der zweiten Hälfte des Spieles 
aufholen, doch reichte ihr Können nicht zu. — 

B.⸗ u. E.⸗Verein gegen Gebanis 4:2 (8: 0). 
Auf eigenem Platze hatte der B.⸗ und E⸗Verein geſtern 

den Meiſter der A⸗Klaſſe in einem Geſellſchaftsſpiel zu Gaſt. 
Das Spiel beider Mannſchaften konnte wenig Intereſfe er⸗ 
wecken und ſpielte eine Mannſchaft ſchlechter als die anbere. 
Gedania, ſonſt eifrig, konnte gegen B.⸗ u. E.⸗Verein nicht 
viel auarichten. Es fehlt hier mehr Routine und Spiel⸗ 
erfahrung, um gegen Ligavereꝛne beſtehen zu können. 

Ferner ſpielten am geſtrigen Sonntag die Akademiſche 
Sportverbindung gegen Alt⸗Petri 3:1 (1:0). Die Aka⸗ 
demiker zeigten ſich überaus eifrig und konnten inſolge ihrer 
größeren Ausdauer verdient gewinnen. b 

Fußballſniele im Valtenverband. 
Vor etwa 4000 Zuſchauern fand in Steitin das Fußballſpiel. 

des Stettiner Sporiklubs gegen Titania ſtatt, das dadurch eine 
beſondere Note erhielt, daß, nachdem der Stettiner Sportklub 
durch ſeinen letzten Sieg gegen V. f. B. zwei Punkte gewann, 
Titania durch Urteil des Kreisvorſtandes zwei Punkte ein⸗ 
büßte und zwei weitere gegen Preußen verlor. ſich nunmehr 
die alten Kivalen punktgleich gegenüberſtanden. Das Spiel 
wurde durch den feuchtglatten teilweiſe dis zu 10 Zentimeter 
unter Waſſer ſtehenden Spielplatz ſehr beeinträchtigt. In der 
Halbzeit waren beide Mannſchaften gleichwertig, doch gelang 
es Titania in der achten Minute mit einem Tor in Führung 
zu gehen. Nach der Pauſe hatte der Stettiner Sportiklub mehr 
vom Spiel, ohne jedoch einen Ausgleich ſchaffen zu können. 
Kurz vor Schluß konnte trotzdem Titania ein weiteres Tor 
erzielen. Ergebnis 220 (1:0) für Titania. Stettiner Sport⸗ 
klub war die en mich beſfere Mannſchaft, wenn auch Titania 
Torgelegenheiten mehr auszunutzen verſtand. 

In dem Bezirksligaſpiel Asco gegen Concordia in Königs⸗ 
bern ſiegte Asce nach anfänglich ausgeglichenem Spiel über⸗ 

legen mit 320 (1: 0). Concordid iſt damit von der Spitze der 
Tabelle verdrängt. 

Wettſchwimmen in Hallt. 
Der Schwimmverein Saale 1896 hielt am Sonntag im 

Stadtbad Halle ſein zweites verbandsoffenes Wettſchwim⸗ 
men ab. Einen beſonderen Werk bekam die Veranſtaltung 
durch die Mitwirkung von Heinrich (Poſeidon⸗Leipzig). Sein 
Rekordverſuch über 300 Meter gelang ihm in der Zeit von 
3,.51,4. Er drückte ſomit ſeinen bisherigen Rekord von 
38,53,4 um 2 Sekunden. — Im Anſchluß an die Wettſchwim⸗ 
men fanden zwei Waſſerballſpiele ſtatt; im erſten ſiegte 
Saale 1896 mit ô über Chemnitz 1892 und im zweiten 
Spiel die Magdeburger Hellenen mit 8:2 über Halle 1902. 

Die Berliner Meiſterſchaft im Ringen. 
In der diesmal beſonders ſcharf umſtrittenen Berliner 

Meiſterſchaft ine Mannſchaftsringen mußte mit der Ber⸗ 
liner Turnerſchaft ein weiterer Verein ausſcheiden, der 
gegen Hellas⸗Athen mit 8:6 knapp erlag. Die bedeutungs⸗ 
pollſten Leiſtungen waren der Sieg des Fliegengewichtlers 
Irmler⸗B. T. gegen den Fiſcher II ſchon nach einer Minute 
auf die Schultern kam, weiter Dulski's, im Bantamgewicht 
in vier Minuten errungener, entſcheidender Erfolg über 
Teig⸗B. T. Nunmehr hat Hellas⸗Athen gegen den Titel⸗ 
balter Alt⸗GSedding anzutreten und dürfte damit die zweite 

  

Niederlage erbgiten, wäbrend die alten Rivalen, Sportver⸗ 
einigung Oſt Alt⸗Webding, in den Enticheiduugskampf 
geben werden. — 

ü Der deutſche Handbaltmeiſter Polizeiſportverein ſiegte 
gegen Deutſcher Sportverein 11: 2. —. Zehlendorf gegen 
Dentſcher Sporttinb 4:3. — Siemens gegen Berliner 
Sportperein 8: 5. —. Sportklub Charlottenburg gegen Spori⸗ 
Elnb Keinickenborf 7: 2. — Franenſpiele: St. Georg⸗ 
Hamburg gegen Brandenburg 5:4. — Sportklub Char⸗ 

lottenburg gegen Spandauer Sportklub 420. — In Han⸗, 
nover ging das &. Handballſtädteſpiel zwiſchen den Turner⸗ 
mommpſchaften wnit Orcnes An Wbenſcher) Ranben juß Lie 

Leeee iwi r. 2 2) ging 
MRheinland als Sieger bervor. 

Stuß Bierkster fartel in Huizbarz. Der gaual⸗ 
bezwinger Ernſt Vierkötter naßm geſtern an einem vom 
erſten Quisburger terb. ie tebr ahtreits 5 Anrienden Sn- 
teten Schwimmfeſt zahlreich anweſenden 

ſchauer bereiteten Viertgtter- Kürmiſche Ovationen, der daun 
zu einem 400Steter⸗Schanſchwimmen ſtartete, in dem er 
ſeinen ſogenannken Crawlßtil demonſtrierte, den er ſeinerzeit 
beĩ 2 Durchanerung des Aermelkanals anwandte- 

Internationalen Eisbockenſpiel in Wi⸗ die 
Mannſchaft des Wiener Eislaufvereins Kber Sportrbes 
Rießeriee⸗München nach intereffantem Sviel mit 5:3 : 2]. 

    
  

—
            



  

  

  
              

    

   
    

    Nie Mffire ber Küumereüunſe vor Gerich. 
Bor der Straffammer hatten ſich Sonnabend der Haupt⸗ 

kaſſterer der Danz. Kämmereikaſſe A. Schalk, der Kaufſmann 
old Hirſchfeld, beide aus der Unteriuchungshaft vorge⸗ 

füört, ferrer ber Mühlenbeſitzer Oskar Groddeck aus Sob⸗ 
bowitz und die Kanfleute R. K. und P. G. aus Langfuhr zu 
verantworten, Als Sachverſtänbiger wohnte der Finanz⸗ 
amtsrat Schuls der Verhandlung bei. Die Angeklagten wur⸗ 
den die Rechtsanwülte Sternſeld, sen., Roſenbaum, 
Rebitzki II und Dr. Roſenthal⸗Berlin verteidigt. Die Ver⸗ 
nebmung der Angeklagten nahm längere Zeit in Anſpruch. 
Der Angeklagte Schalk wurde am 1. Jannar 1020 als 
Kaſſterer in der Kämmereikaße angeſtellt. Sein Gebalt be⸗ 
trug zuletzt 670 Gulden pro Monat, wozu noch 200 Gulden 
Kinder⸗lage zukommen. Er ſelbſt bezeichnete dies Gehalt 
als auskömmlich. Mitte September d. J. wollte ſich. Schalk 
auf Urlaub begeben; bei der Uebergabe der Kaſſe fanden 
ſich dort Aneingelbſte Schecks in Höhe von 181 700 Gulden 
Vor, bte ſich ſein Upertreter zu Übernehmen weiserte. 
Hierburch kam die Angelegenheit ans Tageslicht. Sie wurde 
onwächſt einem Oberrechnungsreviſor vorgebracht, der Schalk 
aufforderte, ſich barüber zu äußern, Schalk verſprach Re⸗ 
gulierung und bat dazu um einige Tage Zeit. Es wurde 
ihm jedoch bedeutet, dies ſei nicht möglich, worauf dann die 
Reviſion der Kaſſe erſolgt iſt und darauf auch die Verhaf⸗ 
tung des Schalk. hand Spes M 

ů der Hauptſache elt es ſich um S, der Mit⸗ 
Lubetlonten Hirſchfeld und Groddeck. Etwa vor einem 
Jahr ſei Hirſchfeld zu ihm gekommen und überreichte ihm 
einen Scheck und bat um die Einlöſung. Die Sache ginga in 
Ordnung und es erfolgten dann noch weitere derartige Ge⸗ 

ſchäfte zwiſchen beiden. Durch Prolongationen uſw. erreichte 
die Söbe der von Hirſchſeld gegebenen Schecks die Summe 
von 67970 Gulden. Groödeck will von dem Angeklagten 
nur 20 000 Gulden an barem Gelde erhalten haben. Die 
Höhe der übrigen Schecks ſei lediglich auf Prolongationen 
zurückzuführen. Die Schuld des Groddeck beläuft ſich auf 
98 925. Auch dieſer bebauptet, daß die vorgefundenen Schecks 
hauptſächlich Prolongationen darſtellten, welche nicht an ihn 
zurückgegeben ſeien. Die beiden Mitangeklagten, Kreſin und 
Gratz, haben von dem Angeklagten Schalk geringere Beträge 
erhalten. Kreſin 4837 und Gratz 1150 Gulden. Die Verneh⸗ 
mung der Angeklagten erſtreckte ſich bis in die Mittaas⸗ 
ſtunden binein. — 

Am Whuten Nachmittag verkündete der Gerichtshof nach 
faft einſtündiger Beratung folgendes Urteil: Die dem Ange⸗ 
klagten Schalk zur Laſt getegte Straftat charakteriſtert ſich, 
auch wenn das Geld gegen Schecks hingegeben wurde, als 

Amtsunterſchlagung im Sinne des Geſetzes. Der Gerichtshof 
iſt babei auch zu der Anſicht gelangt, daß es ſich dabei nicht 
nur um die beiben von Schalk zurückgehaltenen Schecks in 
Höhe von etwa 20000 Gulden handelt, ſondern, daß für die 
Beurteilung der Straftat die geſamte Höhe der von ihm 
unrechtmäßiger Weiſe aus derKämmereikaſſe entnommenen 
Gelder in Betracht zu ziehen iſt. — Was Hirſchfeld, Grobdek 
und K. beträfe, ſo ſei ihre Einwirkung auf Sch. als zweifellos 
E alk wn Der Angeklagte G. hingegen ſei freizuſprechen. 
Sa murde zu zwei Jahren Gefängnis unter Abſprechung 
der Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf 
9 Jahre, Hirſchfeld zu 1 Jahr 6 Monaten, Groddek zu einem 
Jahr und K. zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Letzterem 
wurde Strafausſetzung auf 3 Jahre bei Auferlegung einer 
Buße von 500 Gulden und Erſatz des durch ihn entſtan⸗ 
denen Schadens verurteilt. —3 

  

  

Auch ein „Sport“. 
Bus jetzt war Danzig von dem mittelalterlichen „Sport 

der Srortobrein de Sihnthy lei halch ieß cöᷣbemäßict 
er Sportverein der Schutzpolizei hat edoch bemüßig 

aht . dieſe Lücke auszufüllen. Zu dieſem Zweck iſt vor 
acht Wochen eine Kleinkaliberſchießgruppe gegründet wor⸗ 
den; dleſe veranſtaltete geſtern vormittag, zur Einleitung 
eines vierzehntägigen Werbeſchießens ein Preisſchießen um 
die Vereinsmeiſterſchaft. Zu dieſem Zweck iſt extra eine 
neue Schießhalle gebaut worden, welche unter Beiſein von 
waürde. Schwartz und Polizeipräſident Froböß eingeweiht 
wurde. 

Ob durch Veranſtaltung von Breisſchleßen den ſportlichen 
Interefſen gedient iſt, wagen wir ſtark zu bezweifeln. Viel⸗ 
mehr erſcheint uns bieſer Kleinkaliberſchießſport nur als 
Erſatz lat militäriſche Ausbildungszwecke zu gelten. Mit 
Sport hat die Schießerei wahrlich nichts zu tun. Alle wirk⸗ 
lichen Sportler ſollien dieſe Soldatenſpielerei boykottieren 
und als groben Unfug beiſeite laſſen. ů ů 

  

Ein Geſetzentwurf des Senats zur Aenderung der Verfaſſung. 
Der Senat Hat dem Volkstag einen Geſetzentwurf zur 

Abänderung der Verfaſſung eingereicht, der ſich mit der 
Herabſetzung der Zahl der, Senatoren und des Volkstages 
heſchüftiat. Demnach ſoll der Senat in Zukunft aus dem 
Präſidenten des Senats⸗ dem Vizepräſidenten und 14 Se⸗ 
natoren beſtehen. Die Zahl der bauptamtlichen Senatoren 
joll außer dem Senatspräſtdenten auf fünf berabgeſctzt 
werden. Die Zahl der nebenamtlichen Senatoren wird dem⸗ 
nach außer dem Senatsvizepräſidenten auf neun feſtgeſetzt. 

rner wird in dem Entwurf die Zahl der Volkstags⸗ 
abgeordneten auf 72 herabgeſetzt. Hinſichtlich ⸗des Volkstages 
ſoll das Geſetz bereits bei der Neuwahl im November 102/ 
in Kraft treten, hinſichtlich des Senats mit Ablauf der Wahl⸗ 
geriode der gegenwärtigen hauptamtlichen Mitglieder des 
Senats mit der Maßgabe, daß für dieſen Zeitpunkt eine 
Neuwahl der ſämtlichen Mitolieder des Senats nach der 
verminderten Zahl erfolgt. 
Zur Begründung des Geſetzentwurfs fügt der Senat 

Hinzu, daß in Berbindung mit der Ordnung der Staats⸗ 
finanzen es geboten erſcheint, die Zahl der Mitglieder von 
Bolkstag und Senat vermindern. Es werde biermit 
eine Forderung erfüllt, die wiederholt im Volkstag auf⸗ 
goſtellt worden ſei. Eine weitere Herabſetung würde die 
Arbeitsfähigkeit der beiden Körperſchaften beeinträchtigen. 
Wenn in der Oeffentlichkeit auf eine geringere Zahl der 
Mitglieder ber geſetzgebenden Körperſchaften der deutſchen 
Länder vergleichsweiſe hingewieſen iſt, ſo iſt dieſer Hinweis 
nicht Hurchgreifend, denn die geſetzgebenden Körperſchaften 
der Freien Stadt Danzig baben einen unvergleichlich 
größeren Aufgabenkreis. Der Volkstag hat neben der 
Geſetzgebung, die den deutſchen Vindern obliest, auch die 
ganze Geſeszgebung des deutſchen Reichstages zu erledigen. 
Fltt den Senat gilt in ſeiner Eigenſchaft als geletzgebender 
Faktor dasſelbe. Der Senat iſt aber nicht nur Staats⸗ 

regierung und oberſte Landesbehörde, ſondern er hat nach 
der Verfaſſung auch die Gemeindeangelegenheiten der Stadt 
Danzig in demſelben Umfange zu leiten, wie es dem Ma⸗ 
giſtrat einer oͤtgemeinde obliegt. 

Todbringendes Kinderſpiel. 
Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich der Chauffeur W. 

vor dem Schöffengericht zu verantworten. Am 90. September 
„nach Schulſchluß vergnügten ſich in Neuſchottland mehrere 
Schüler damit, die reifen Kaſtanien von den Bäumen ab⸗ 
zuſchlagen. Der 12jährige Paul W. verfolgte dabei einen 
anderen Schüler über die Straße, als der Angeklagte mit 
dem von ihm gefahrenen Privatauto nahte. 
„Der Knabe lief zuerſt in der gleichen Richtung mit dem 

Wagen. Obwohl W. verſchiedene Mal die Hupe ertbnen 
lie, achtete der Knabe nich: darauf. Plötzlich bog der Knabe 
nach rechts hinüber, um den Bürgerſteig zu erreichen. Hter⸗ 
bei wurde der Junge von einem Kotflügel erfaßt und ſo un⸗ 
glücklich niedergeſtoßen, daß er mit dem Koyf heftig auf die 
Kante der Bordſchwelle des Bürgerſteiges aufſchlug und be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Der Angeklagte brachte das Auto 
ſo ſchnell wie möglich zum Halten, lief zu dem Knaben 
zurück und fuhr ihn nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus. Dort 
verſtarb das Kind ſehr bald an den Wirkungen der ſchweren 
Schädelverletzung. 

Bei der Beweisaufnaßme wichen die Beobachtungen der 
Zeugen, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, ſehr von einander 
ab. Es mußte als erwieſen angeſehen werden, daß der An⸗ 
geklagte die vorgeſchriebene Ortsgeſchwindigkeit nicht über⸗ 
ſchritten hatte, auch hatte er rechtßeitig das Hupenſignal er⸗ 
tönen laſſen. Außerdem batte er noch das Pech gehabt. das 
die Fußbremſe geriſſen war. Der Gerichtshof gelangte da⸗ 
her zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte für den Tod 
des kleinen W. nicht verantwortlich zu machen ſei. Der 
ſchwere Unglücksfall ſei lediglich auf die eigene Unachtſam⸗ 
keit des davon Betroffenen zurückzuführen. Aus dieſem 

„Grunde kam das Gericht zur Freiſprechung des Angeklagten. 

  

Volbstag und Senlt ſollen verkleinert werden. 
[„Orpheus in der Uuterwelt“ und „Die ſchöne Helena“, da 

     DEE ů S 
Reinfaull und Reimann. 

In welch drückendſter Notlage mußt du dich wieder ein⸗ 
mal befunden haben, ſeliger Jacaues Okkenbach, Schöp⸗ 
fex der unvergänglichen Werke „Hoffmans Erzählungen“, 

bu dieſes anſpruchsloſeſte aller Singſpiele „Doprothea“ 
ſchriebſt. Und dir, im embryonalen Zuſtaud verharrenden 
Danziger Zwiſchenſender, blieb es vorbehalten, eben dieſes 
anſpruchsloſeſte zaller Singſpiele durch die mit Recht er⸗ 
zürnten Lüfte zu ſenden. Sollte es gerade Offenbach ſein, 
warum nicht „Die Verlobung unter der Latern“ oder „Die 
Schwätzerin von Saragoſſa“, muſikaliſche Luſtſpiele, die 
keine größeren Mittel, erfordern als dieſe vergeſſene und 
verſunkene „Dorothea“?! (Freilich enthalten beide keine 
Hymnen auf das „ſchönſte“ aller Leben, das Soldaten⸗ 
leben ...). Die Muſik unter Otto Selberg und die Mit⸗ 
wirkenden (u. a. Hilde Kaniſeth, Arthur Schwarz und Nor⸗ 
maunn) quälten ſich mit ihren undaukbaren Aufgaben teils 
recht, teils ſchlecht ab. — Das beſte Aeguivolent für dieſen 
Reinfall war der mehr als heitere Hans Reimanu⸗ 
Abend. Reimann, auch in Vanzig beſtens bekannt, ſchleu⸗ 
derte mit ſächſiſcher Gemütlichkeit ſeine köſtlichen Satiren in 
ein dankbarſt beifälliges Publikum und in die noch nie ſo 
fröhlich geweſene Kopfhörer. Am beſten ſeine ſächſiſchen 
Miniaturen und die Groteske „Eſpewadio“. Zu vorzeitig 
wurde der Abend uns abgeſchnitten. R.—tz. 

Prohramm am Montag. 
4 nachm.: 25 Minuten der Hausfrau: Bücher für den 

Weihnachtstiſch der Hausfrau: Etta Duſcha. — 4.30—6 nachm.: 
Uebertragung des Nachmittagskonzerts aus dem Café 
Bauer. — 6.30 nachm.: Meine Kriegserlebniſſe. 2. Teil. 
Leſevortrag von J. Wolff, München. — 7.15 nachm.: Wie 
ſpät haben wir's? Eine Plauderei über die Uthrzeit von 
Dr. E. Geißler. — 8 nachm.: Rezitationsabend Profeſſor 
Ferdinand Gregori, Berlin. 1. Die vier Menſchenalter, 
Ouvertüre von Vincenz Lachner: Orcheſter. 2. Rezitation: 
Aus der Jugendzeit (Grimm, Wunderhorn, Schauz, Holſt, 
Ey, Ebner⸗Eſchenbach. Fontane). 3. Gavotte von Rameau: 
Orcheſter. 4. Rezßitation: Lepnore, von Bürger. Die 
Kraniche des Ibyknus, von Schiller. Der ZBauberlehrling. 
von Goethe. 5. Sylphentanz aus „Fauſts Verdammung“, 
non Berlioz: Orcheſtr. 6. Rezitation: Ring⸗Erzählung aus 
„Nathan der Weiſe“ (Leſſing), Fauſt⸗Monolog (Gvethe), 
Forum⸗Szeune aus „Julius Cäſar“ (Shakeſpeare)., 7. Fackel⸗ 
tanz, von Meyerbeer: Orcheſter. 

—— — 

Sterbefülle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer⸗Weichſel⸗ 
münde vom 19. bis 25. November 1926: Eigentümer 9%f. 
Ropel, 61 J. 7 M. — Tochter des Arbeiters Walter Reſchke, 2 M. 
— Senatsangeſtellter John Breſſen, 38 J. 11 M. — Aushilfs⸗ 
rangierer Franz Aſt, 25 Jahre 7 Monaie. — Witwe Franziska 
Majewſki geb. Sprengel, 85 J. 10 M. 

  — — ——— 

Kalthof. Erhöhung des Wafſergeldes. 
Deckung der Unkoſten für die Verlegung der Waſſerleitung 
über die Eiſenbahnbrücke werden von jetzt ab an Gebühren 
pro Kubikmeter Waſſer 8 Pfeunig mehr als bisher erhboben. 
  

Waſſerſtandsnachrichten am 29. November 1926. 

  

Strom⸗Weichſel 27. 11. 26. 11. Graudenz .. 2,27 2,34 
Krakau.. I,90 2,04Kurzebrack... 4-2,55, .2,62 

27. 1I. 26. 1I. Montauerſpitze . 1.90 2.03 
Zawichoſt. ,32 = 1.30 [Pieckel... 42.06 2,16 

27. 11. 26. 1I. Dirſchau.. 1,96 2,06 
Warſchau... &I.59 ,5Einiage.. 42,30 2.38 

28.11. 27, tt.Schiewenhorſt . 2,56 -2,54 
Plokk.... 41.55 l.59Nogat⸗Waſſerft⸗ 

29.II. 28. 11.Schönau O. P.. 68 6.õ68 
Thorn . 41.87 ＋I.91 Galgenberg O. P. 4,61 ＋ 4,60 
ordon 2.98 ＋2,04 ů Neuhorſterbuſch . ＋2.07 4.·2,06 
ulm H ———0 .2. ä—32——————.tꝛ———.—— 

Verantwortlich für Politik: Ern ſt Loops;: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz eber; für 
Inſerate: Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck 

und Verlag von J. Gehl & Co., Danäig. 

  

Anwachs.... 
  

    

ad beſtechende Perſpektive auf. Sie verraten wiederum 
Dannowfkys Begabung für das Aquarell. 
Fedor Loewenſtein, der in Paris lebt, hat einige 

—Stilleben. einen weiblichen Akt und Zeichnungen ausgeſtellt. 
Er hat bei keiner größeren Danziger Ausſtellung der letzten 
Zeit gefehlt und im Laufe dieſer Zeit ſchon mehrere Wand⸗ 
lungen durchgemacht. Er iſt ein Zeichner von eminenter 
Begabung, deſſen beſondere Stärke im Akt liegt. Er lehnt 
ſich au das Klaſſiſche an, vielleicht hätte man ſein Schaffen 
früher als akademiſch bezeichnet. Wundervoll iſt fein 
Tempera⸗Akt mit der flächenhaften Behandlung des Körvers. 
Yitt unendlicher Liebe hat er ſeine Stilleben gemalt, auch hier 
iſt er Meiſter in der Behandlung der Fläche, trotzdem laſſen 
ßße Eis Teil kalt. 

anberer gebürtiger Danziger, der in Paris lebt, iſt 
Rubolf Lewy. Leider bekommt man von ihm einen 
zwieſ Eindruck. So gut und gelungen ſein Mädchen⸗ 
bildt üüt, bei dem er große Geſtaltungskraft verrät, ſo 
wenig Geſchmack iſt den andern beiden Gemälden abzuge⸗ 
mwinnen, von denen beſonders das Hafenbild gänzlich unbe⸗ 
friedigt läßt, da es in Kompoſition und Farbe ſchlecht iſt. 

Religiöfe Motive hat BOBruno Paetſch in drei für die 
Kirche in Glettkau beſtimmten Gemälden geſtaltet. Klaſſiſche 
Vorbilder haben ihn beeinflußt, man wird manchmal an 
Grerv eriunert. Am beſten iſt die Szene Chriſtus und 
Petrus, in dunklen Farben gehalten. Das in der Mitte 
bängende Bild ißt in der Komyoſition gelungen, leidet aber 
Anter einer unterſchiedlichen Sorgfalt in der Behandlung 
Ar Perſonen. Sweifellos iſt das Stilleben das beſte, was 
Paetich zeigt, in der Farbtönung, der Komvofftion und der 
Konfequenz in der techniſchen Bebandlung. Weniger an⸗ 
ſprechend iſt das Damenbildnis und das Straßenbild. 
Außerdem fällt ein Aguarell, liegendes Mäcchen, auf. 
„IFulins Carl Zellmann iſt diſziplinierter gewor⸗ 

den, vielleicht⸗nicht immer zu ſeinem Vorteil. Er bat Land⸗ 
ſchaften und Stilleben ausgeſtellt und verrät in beiden noch 

ſeine Liebe zur Farbe. Das beſte iſt zweifellos das linke, 
an Benedig erinnernde, Bild. Es iſt klar und voll leuchten⸗ 
der Farben. Die Gebiraslandſchaft mit dem wohltuenden 
Grün ragat jedoch trotzdem nicht ſ‚üͤber den Durchſchnitt hin⸗ 
aus. Die beiden Stilleben, die ſkizzenhaft hingeworfen ſind, 
zeigen wiederum ſchöne Farbtöne und glückliche Kompoſi⸗ 
kionen. Vun den Aquäarellen fällt beionders das an der 
äußerſten⸗Kechten bängende, mit den Booten im Vorder⸗ 
gründ, durch eine perſpektiviſch gelungene Wirkung auf. 
Einige ſchöne Kiſch⸗Stilleben ſieht man diesmal von 
St. Eblebowfki. Stie überſchreiten an Können weit 
jeine bis dahin bekannten Arbeiten. Seine Landſchaften 
bingegen ſind recht unausgeglichen, naiv in der Auffaßfung 
Imnd u lfen in der Darſtellung, wenn ſelbſt auch ſie Sinn. 
Ker Farbgebung verraten. Wenig befriedigend iſt ein 
rauenportrat. Ulrich Leman iſt in der Farbgebung 

3 

ů‚ 

allzu aufdringlich, wenngleich die beiden Griechinnen ſchon 
mehr künſtleriſche Reife als früher erkennen laſſen, Gänz⸗ 
lich verfehlt iſt hingegen bie Gartenlandſchaft. Von ent⸗ 
zückender Wirkung ſind die beiden impreſſioniſtiſchen Land⸗ 
ſchaften von Karl Kunz⸗ Herzogswalde. heodor 
Landmäann zeigt nichts beſonders Erwähnenswertes, die 
Zeichnungen von Hilkdegard Buchner⸗Tperkler 
ſind beſtenfalls Durchſchnitt. Die Plaſtik vertritt nur 
Arnold Rickert⸗Freiburg t. Br. durch einige — 
gelungene Arbeiten. 

v. Veeſey. 
Schützenhausſaal. 

TFramz 

Erxé iſt weder der Pagauint geworden, den die Muſik⸗ 
propheten in dem zehnjährigen Meiſterſchüler Hubays an⸗ 
kündigten noch iſt er in der Zeit verdorben und vergeſſen 
wie manches der muſikaliſchen Wunderkinder. Aber als 
Geiger ſteht der Dreiunddreitzigjährige beute da, wie es 
wenige gibt, als ein fabelhafter Könner auf ſeinem In⸗ 
ſtrument, dem er alles, was es an Sinnberückendem, Be⸗ 
törendem herzugeben welß, entlocken kann. Es gilt ihm 
immer in erſter Linie, ein Höchtmaß an Ausdruck zu er⸗ 
reichen. Die Mittel dafür ſind ihm gleichgültig, und wenn 
man hört oder lieſt: der oder jener vermöge mit., ſeinem 
Geigenſpiel zu „berauſchen“, Franz v. Vecſev vermag dies, 
denn ſein Ton iſt von einer Sütze und Uevigkeit, (ohne im 
eigentlichen Sinne groß zu ſeinl, die an den Franzoſen 
Jaaues Tribaut erinnert. ů — 

Mit: Baich „ſpielt er ſich-ein“er tut das durchaus nicht 
mit der-Pietät, Hie er bein Großmeiſter ſchuldet, und ſein 
Vortrag des E⸗Dur⸗⸗Konzertes iſt des öfteren direkt 
mangelbaft. Aber, dann ſingt ex ein 
Her ſchon faſt klaſſiſchen Sonate op. 8e. 
der jeder ie geſtanzt iſſtet. 35 
Dann ko⸗ r. im 2. Teil des Konzertes in ſein eigent⸗ 

liches Reich. Da iſt er⸗der. geigende Zigeuner aus Ungarn. 
Seine Empfinbſamkeit wird füdlich ſchwül, ſein Ton be⸗ 
kommt die pralle Süßigkeit tropiſcher Pflanßen und Früchte⸗ 

    

   

  

   

   

Da wählt er als echter Virtuoſe dieſe kleinen, melodiſch 

  

ichmeichleriſchen oder techniſch balsbrecheriſchen Sachen. SEr. 
bebenkt er eine „Melobie“ von Gluck oder macht ein Prä⸗ 
IUudium nach Paganint für ſich zurecht. (Das mau von ſeinem 
Bearbeiter Kreisler g. i m au 
ganz anders es gemeint war und geſpielt werben muß.) 
lebt ſeine Art ſo recht aus in Wieniawſkys „Sonvenir de 
Mascon“, ziebt dabet unmanierlich die- Töne in⸗ und über⸗ 

  

    einander und ſpielt ſchließlich Saraſates „Zigeunerweiſen“, 
daß das Publikum raſt. — 

  

  

  

erſches Warao aus 

rt haben muß, um zu wifſfen, wie 
Lar il.werb Er 33 Hüte, 100 Paar. Strümpfe, 148 Paar Schude, 70 

  

Raſt, tobt, ſchreit, bis er noch zwei ſeiner kleinen cigenen 
Brillautfeuerchen zugibt: die „Cascade“ und „Warum“. 
In dem ihn begleitenden Italiener Guidv Agoſti, der 

zwiſchendurch eine Klavierſonate von Seriabine techniſch 
vollendet und pianiſtiſch ſehr delikat zu Gehör brachte, fand 
Vecſey einen verſtändnisvollen Gekährten. 

— Wilrtbald Omankowiki. 

Wenn königc Kunſtkritiker werden .. König Alfons XIII. 
von Spanien beſuchte die Zuloaga⸗Ausſtellung, die in Madrid 
noch immer größtes Aufſehen erregt. Der Myopnarch, ſonſt 
ſtets zurückhaltend, ſagt zu dem größten Maler Spaniens: 

„Ihre Kunſt iſt unpatriotiſch, ſie ſetzt Spanien vor dem Aus⸗ 
land herab.“ Zulvaga ſchwieg. Jetzt tun ſich die Größen 
der Kunſt und Literatur zuſammen, um Zuloaga zu Ehren 
ein Bankett zu veranſtalten. ů 

Neuer Grünewald⸗Fund im Berliner Muſeum. Geheimrat 
Max J. Friedländer, der erſt im letzten Jahre aus den Klebe⸗ 
bänden der früheren Sammlung des großen Rochtsgelehrten 
von Savigny eine ganze Reihe bisher unbekannter Zeichnungen 
von Mathias Grünewald für die Berliner Muſcen ſichern 
konnte, hat den hier bewahrten Beſitz von Studien des 
Meiſters eben um ein weiteres Blatt bereichert: er erwarb die 
Zeichnung eines ſingenden Engels, die bisher ebenſo unbekannt 
geblieben war wie früher die Sabigny⸗Zeichnungen. Das neu 
aufgetauchte Blatt, mit der Kohle, gezeichnet, gibt das Bruſt⸗ 

bild eines jener charaktervoll häßlichen Engel, wie Grünewald 
ſie offenbar bevorzitgte. ‚ · 

Eine neue Komödie von Geora Kaiſer. In Kürze er⸗ 
ſcheint ein neues Luſtſpiel von Georg Kaijer, das den Titel 
„Die Paptermühle“ führt. Die Komödie ſpielt in Frank⸗ 

reich. 
Das Schickſal der „Licblinge“. Der „Wiener Abend“ 

ſchreibt: Die berühmte ehemalige Operetkenſängerin Ilka 
almay hat bei der Budapeſter Gemeindeperwaltung um 

die Bewilligung gebeten, guf einem öffentlichen Platz Zei⸗ 6 
tungen verkaufen zu dürfen. Thereſe Bfedermann, die 
ſeinerzeit die geliebteſte Soubrette im Theater an der 
Wien, iſt in große Bedrängnis geraten. Sie wendet ſich au 
alle Bürger mit der Bitte, ihr zu helfen. 

Amierikareiſe der gräflichen Dichterin. Gräfin de Ségur, 
zeitgenöſſiſche franzöſtſche Dichterin der ſogenannten beiten 
Geſellſchaft, hat eine Reiſe nach Amerika unternommen. 
Aus der mondänen Preſſe erfährt man, was ſie von Paris 
alles mitgenommen hat: 57 Roben, 27 Koſtüme, 15 Ghr 

'a 
Handſchuhe, 127 Koffer. In ibrer Begleitung befinden ſich 
20.Schanſpieler, 150 Statiſten, zwei Sekretäre, zwei Zofen,   Aret Ankleidefrauen, zwei Maſſeuſen, zwei Friſeure und 

ei Detektive:; ſchlieͤblich noch der Herr Gemahl⸗ 

 



    

   

   
Heute, Montag, 29. November, abends 7½ Uhr: —....— ü Stadttheater danzig ů (I U II ů 0 U —— ů ö    

  

      
      

        

   

  

    

    

    

        

  

                   

  

Preis bis zum 2. 12. 26 nach Danzia, Eliſabeth⸗ 
kirdengaffe Nr. 3, Zimmer 11. (24990 Wette“. Luſtſpiel. — breit, mehrere Garbinen⸗ 

ſtangen, Bilderrahmen.   

  

   
     

  
  

    

    

— ie l. iſe B ÄQ.* uo in der Langga öů 
Dos Arbeiisamt der GSiabl Dania Dauerharten Serie J. Preiſe B Schanpieh.. 0 — 82 ü 

iuch ö Liebfrauenmilchh —3— eieung, Langicheige x 
um cherde Mieihungen Zinmner 10 deß Dienſt⸗ Ein Spiel um die Che in vier Abten Dienstag und ioldende reß· Garantie, Teilzahlu b. ble. “ ö 

Hebändes Altſtäbtiſcher Graben 51/52. von Heinrich Agenſtein. ů C00, G 10, a2h Uur öů‚ ſtattet. Erſa Daratrren Lili. (S ö‚ ů 
In Szene geſetzt von Heinz Brede. ů Vaigiler, 1 Damui 14 ů 

4. 1000 Seuet, Aifan 1ie, Oi no Inſpektion: Emil Werner. . ö 

8 am Kelereien, Werkſtatte, Aürv⸗ und [perſonen wie bekannt. Ende gegen 93/. Uhr. S— ü 
Lagerräume, im ganzen oder geteilt, von ſo⸗ Weg. Forlzug ů 

b· it Dienstag, 30. Rovember, abends 7½ Uhr: interensent and spaonend bis zum letzten Moment 2 ekektr. Kronen, Rohr⸗ ü 
Preld Ks⸗ 532 2.26 uch Danzia Eliſabent Dauerkarten Serie II. Preiſe B (Schauſpiel). „Dle nach dem Roman „Tennesees Freund, in 6 Akten ſtuhl, Keilliſfen, Olumen⸗ ö 

ö 
ü 
1 

ö 

    

     

     

      
   

   

    

    

    

  

    
   

   

   

     
   
    

       

    

    

       

    

  
Städtiſche Grundbeſitzverwaliung. — Noſenbaum, 

2 Chomemelnschaft Frele Lieueratel, ohm IAlannengalte 
tiott kreler besnngv. iederreunt“,StHbrernt EKünstlerische Oberleitung: Cecil de Mälle, ů ů 

Oemischter Chor Ditigent: Adoli Malier Verlasser der Wolgaschliier Duichere im ſr ů 
Fieiſchergaſſe ＋7 Ferner: Ein Drama aus dem Leben in 6 Akten upol, enpiber lt 

Donnerstas, den 2, und Sonntag, den 5. Dezbr., abends 7 Uhr von Erich Priesen, mit dem Liebling des Public ums An Hei, 
Freitag, den g. Deßzember d. J., vorm. 10 Uhr, in der Aula des Stadt. Gymnasiums — Del. 2. „ 

,e . Harry Liedtke gegen Barzahlung verſteigern: Lied erabend Eleg. Wimtermantel 
ü und der prämiierten Schönheit ſow. gute Winterkleider u. ü 1 herrſchaftl. elegantes Herrenzimmer 

lfaſt nen, vollſtänbig kompleit),       

   

      

   

  

   
   

Gräfin Agnes Esterhazy 2⁴891 a. m. preiswert zu verk. 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 118, 1. 

Um Recht und Ehre epieiteus 
Die Grosstadtjugend bei Tanz und Wein Puppenſtube, Küche, Auto, 

Kaufladen, K Karuſſell billig 
ů 4(36 ste Vorslellung 2 nalben Pmisen. Veaul von 3/ bis 4/½ Hieſchnaſſe 9, 1Kr.. 

— u Damenſchneiderei. 

Es golangen zum Vortrag Lieder von: 

er— 
iwrkeß, ente voibranne Wtäichaarni-. Soli tur Cehloss 

Ices, Art, Syieael. Auabag, V Zrlinberbere Soum vvd u ed Dala uten 0 

vaalte Wihen,, SchestarreemeHon, Sedee⸗ —— 
uUnd andere Stühle, Nähmaſchine, Schreibtiſch, 

Eisſchrant⸗ Ebaiſelongue, Kluögarnitar Aehteumg Etageren, Seitlen, verſchied. andere Möbel, 
ild 3 8 nge Fortzugshalb. villig zu ante Dilder, Grudeberd, Stanbfauger, Laden⸗ — ů — i ö ö 

e, ,Schon jetzt L (1% F. S.), e 
elekkr. Apparate, für Friſeure elektr. Haar⸗ — 3 ů und 1 Gibe Ni 2 groß. ů 

trockner, Baßewen ⸗Backofen, 2 Handwagrn, ü Delgemälde, 1 Photoappa⸗ 
Geweihe, Badewannen, Wialerniupel Aröhr verkaufen Wir ber Dos 20 Leunſehe, VSrxX EH * ů ü chine⸗ 

  

    

        

        

  

     
Prismengläſer, 1 Partie Malerpinſel, 2 
plattenkoffer, viele gute Haus⸗ u. Wirtſchafts⸗ Bahnhöofſtraße 8, 

E 
geräte, Bücher, aute Kleidungsſtücke u. a. mehr. t 
Ferner Freitag, den 3. Dezember, . er Prei a I weit unter Preis — jaſ nan, bichn zu verlauf. 

Brunshof. Wega0,pt. 
vormittags 10 Ulhr. 

2 23⁵⁰ ü 27³⁰ x 340 (N•⁰ Eiſernes Beligeſtel 
aus sehr guten gut erhalten, für 15 G., 

  

     

  

    
   

  

    
im Anftrage für Rechunng, wen es angeht, 

Pfandſtücke u. and. Gegenſtänbe, wie: 
einige gold. Herrenuhren, Brillantringe und 

       

   

  

   

    

      

Ohrringe, Armbandühr m. Brillanten u. and., v —. uelb. Pumenkette, berichicb, and. Schmuck⸗ aus guten Uister- aus Flausch a. dunklen, scWer. Gunnten Stoflen a. guten, molligen zu verlaufen 6 
ſtlicke, 1 Schreibmaſchinc, Herrenpelz und and. Diagon. m. Abseite Ulstersioften gute Verarbeiiung Elauschstoflen 2 

22——— Aleidnnasſtücke.   
    

    

  

   

    

   

     

Beſichtigung eine Stunde vor der Auktion. 

Original Kieler. Aublionsaufträge und Beiſtenlungen zu mei. L L Uis gan Desonüers bülis: Aiter Weiniein, 
  

  Den töclich cegengenaneeden wer⸗ Ein en entgegengenomm⸗ 50 Aufß Wunſch wrden Vorſchüße gewährt. 8 z..MWlſ Malug 7 öů EN 8 issuchen K Herren⸗Ulſter f.: 20 Gld., Alle Abſchätzungen und Auskülnete Roſtenlos! 

Sieamund Weinbers. Babykorb f. S Gld zu verk. 
Lewandowſti, 

  

Taratovr, ü — L 

vereidigter öffentlich angeſtellter Auktionator, u E 
Danaios. — j 

Jopengaſſe 13. Fernjvrecher 6633. . — öů mit Waſchvilene. 
  2 2 ů ö‚ — Liegewagen ſ e —— 2 ;. . Auktion im Wiebenſchloß APP 

Fleifchergoffe 37. ů‚ v — Faſt neue — u, Ziehlampe bill. j. pk.    

  

   

     

    

Mittwoch, den 1. Dezember. vorm. 10 Uhr, ů Nähmaſchine, Altktädt. Graben 108, 3. werde ich dortſelbſt wenen Fortzngs: 70 u verkaufen Uhr. 
ſzimmereinrichtung, H ů i — lergaſſe 36, 2..——.— ————. 

ci ichene S Mhest mme nrichtung., 8 ü Nener, m. mahagoni 

aulike eral. Sanduh ner. ahmaich Ä U 10 G. ———— Ni liſch Trumean, Teppich.3 Tiſche b. Sichite. in verlauf. Hauslor 1, 1. Wibiüntreuunte 2.4 k., 
Eßſervice, 1 Pyſten Nickeiſachen. Worsella 8 5 ů Sporkmahen, — — 
ind Glasſachen, Beleuchtungs . „ ů 3 An; 23 d. . Detektor⸗Apparat G 

Trenihr un viele andere Sachen Jun- 2 m. Spule uu. Rotſtern⸗De⸗ 

meiſtbietend verſteigern. trichterlos, mi Vlatten u. 

  

       
. Auswahl Damen⸗ 

handtaſch., Sch— u. At⸗ 
ng ienmapp. ſow. ſtl. Leder⸗ — 

war. i. jed. Preisl. u. beſt. 

  

   

  

        
    
  

    

    

     

  

        

    

   
    

   

  

Beſichtigung 1 Stunde vorber. Etagere billig zu verkauf. verk 
G zlr verl aufen. Ausf. P. Lette Saktler⸗ 

Frau A. Neumann — Sau Grabenszz4, ——. Willd Kiſſat, Lauental, wüer, Auiße. Graben 65, 
Gew. Auktionatorin für den Freitaat Danzig ü — ü b ——— 3 Whranbeum, Vormals-Mahm. 13— Kolkowgaſſe 9710. Telephon 70⁷ — x 2 Verſchiedene neue 

5 2 2* Verband der Muſfiklehrkräfte 
jeſter K/ . Siu haben 

%t%%%% in der Freien Stadt Danzig 
     

  

   
        

      Dem Verbande gehören nur Bernfsmußfklesr⸗ 2 — 2 — 
arn Kröſte an, die ftaatti b anerkannt 5. — u ————————— mmmmn * ů anerkannt bzw. geprüſt ſind EeuE ＋5 4 ＋ ü Jant Mondoline lin kouft güniligen Preißen Mufikunterricht⸗ 8 gpl. Eeu üee ahrtet e juchende erhalten V⸗ niſſe mit den Adreſſen der IIII U1 ü we ig Here     

erzeicht 
Lehrkroſte mnenigelklich in den i. Sonmner(gapnet- — ' —— 5 Dre, Chriſtopb, Ztemſſen (anzial. Sch 8 tranßgaſſe. 14, 1. Gut erhaltener — 

ebaites Pupsenwagen ‚ Less enom billig — — — aber erstklassig i. Keadten Kehucht, aeg mo 

2————„———— — 6 20 g ,vtaufen E.E-Eüden— 
Gewaltige Mengen ö ‚ Vßsſterhost 5. Gut erhaltener 

       

     
  

   

   

   

  

      

     

  

        

   

     

  

Kohlen Dar, ü — coavsaeffgeasdese W KiPE Wn- ů Damen-, Herren- und Kinderwãäsche e, Ansnea, Msei s . Wri. Holkendlung 22 ů — — — ——4—.— — v Damsg Lastsbr- Eeasshaße Se. E— Taschentücher, Schweizer Stickereien . . wgl, Turlag, Bücher, —.... Schichangaßſe e, Hoß r., —    
   

    
     

Baumwollwaren jeder Art ́ — 
ů ieher Altttdt. Graben 63. 
Wi verlaufen. Dwid, 

Wiorchau⸗ 22, Dg- Aufknusselshul Schr guter von getragenen Herren⸗ 

Breilgasse 134/35 *Am Mucss ü Semnea-Winermantes gendeigteherweſe,. 

Poggenpfuhl 87. 

  

Winy 1˙i Neitbehm 3 Radio bn esz raei, 

Aahe vden Pohen vn abeitwe: 

Flaſchen      

    

  

     

  

   

  

  

    

  ů Kosnnk, Nokweänflaßchen uhw. 

Guſtav Springer Nachfl. 
G. M. b. S. ů Biife:t ů 

Sein, Eiörfabrik, Halgmarkt 2 1 lere e, Sas bie⸗ 

p e rcMe 2. Doeß.P . Tp. d.     — .


